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Frankreich und Sie Wahlen
Vis

Bon unserem Pariser Mitarbeiter .
27 . August. (Eig . Ber .) In keinem Lande werden die
Wahlen mit gröberem Interesse verfolgt als in Frank¬

ls ^ . lltäglich veröffentlichen die Blätter aller Parteien und
Achtungen außer den durch die Agenturen oder Privatkorre -

,, tiäen übersandten Telegrammen noch ausführliche eigene Be-
ju ^ sen . Für die Blätter und Männer der Rechten ist alles
^ T̂ Men , was die Behauptung zu bekräftigen scheint , daß die
^ Uenspolitik Briands Schiffbruch erlitten bat " und daß man
>,
"

Eiligen Umschwung der deutschen Außenpolitik entgegensehe.
Frankreich zwingen werde, das Steuerrad am Quai

umzustellen. Die Tatsache, daß einer der leidenschaftlichsten
®*t Abg. Franklin Bouillon die letzten Reden des Herrn

«! ?8"us zum Anlaß genommen hat , um jetzt schon, zwei Monate
^ ««tn Wiederzusammentritt der Kammer eine Interpellation

, Hu1' Außenpolitik und „gewisse in Deutschland gehaltene mini -
, ^ J. Erklärungen " einbringt , zeigt, auf wessen Mühle in Frank¬

en
>e deutschen Rechtsparteien treibendes Wasser führen ,

lz j,
° le Blätter und Männer der Linken ist alles willkommen,

i l?n
.en nachguweisen erlaubt , daß die unbedingt auf Erhaltung

jC
* eingestellten zuverlässigen republikanischen Kräfte

jt Tvln*,s keineswegs dem Zusammenbruch nahe sind . Die Tat -
vag ^ dabei betonen , daß selbstverständlich auch die deut-l-wksyarteien sich das Recht porbebalten , auf die Verhältnisse ,

j|t
e itwa durch die Friedensverträge im deutschen Osten ge-

"i>i? wurden, Forderungen zu erheben, die auf eine der Zu-
^ Arbeit »wischen den Völkern dienlichere friedliche Neugestal-
se? '" iiele, zeigt, daß die französische Linke ihre Augen vor ge-

Aotwendigkeiten nicht verschließt .
kend die Rechte aus den Reden und Aeußerungen der völki-

"dational -sozialistischen " Propaganda , oder aus den Trom -
>< l^>

Herrn Treviranus den Beweis berauszudestillierenr % Deutschland bewußt auf neue Kriege hintreibe , und
*V

' ^ deshalb stärker als je gerüstet sein müsse, bemüht sich

die Linke, ohne die Sorge zu verbergen , die ihr das Anwachsen der
Hitlerbewegung verursacht, das Vertrauen in den Sieg des locar -
nistischen Deutschland zu stärken .

Jedenfalls und ohne zu übertreiben darf man sagen, daß die¬
jenigen Elemente , die, sei es auf der Linken, sei es im Zentrum
der Kammergruppen sich bereit zeigen , mit einem demokra -
tisch - republikani sch - stabilisierten Deutschland
über alle Fragen zu diskutieren , und eine wirklich für alle Teile
fruchtbare Verständigung herbeizuführen , den Sieg der
Linksparteien wünschen , wobei es sich herausstellte , daß die jüngsten
Ereignisse dem Einfluß , den die Sozialdemokratie , die im Auslande
immer mehr als die festeste Säule der deutschen Republik betrachtet
wird, als außenpolitischen Faktor außerordentlich gesteigert haben.
Das geht am besten aus 'den Heulrufen der aktivsten Schreier
im französisch nationalistischen Lager hervor , die es
für notwendig halten , jetzt schon davor zu warnen , etwa zu einer
von Sozialdemokraten beherrschten Regierung mehr Vertrauen zu
haben als zu einer Hugenbergianisch gefärbten .

Weil sie wisien , daß mit H i t l e r - H u g e n b e r g oder mit einer
Regierung , die etwa ein Wahlpropagandaspiel des
Herrn Treviranus zur offiziellen Verhandlungssprache machen
möchte , auch die französische Linke in keinerlei nützliche Ver¬
handlungen eintreten könnte, überbieten sich die Leute von der
deutschfresierischen „Action Francaise " von dem katholisch -päpstlich-
chauvinistischen Echo de Paris und von der grobindustriellen ultra -
nationalistischen Ordre in Prophezeiungen eines „groben Sieges
der deutschen Rechten".

Am Tage , an dem die Hoffnungen der Hitler -Hugenberg zusam¬
menbrechen, würden auch ln Frankreich die schlimmsten Gegner einer
völligen Wiedergleichstellung Deutschlands und einer vernünftigen
Lösung der noch schwebenden Fragen ihre Hetzfahnen auf Halbmast
zurückstecken müssen .

^ A&i T(MutheHka**e4i-n,7le%o\mi‘
50 pfg . in den Tod getrieben

Was der Bürgerblock angerichtet hat
^ US- (Eig . Draht .) In den nach der Auflösung des

W 85 au f Grund des Art . 48 der Reichsverfassung erlassenen
Utl 8en der Regierung Brüning wird u . a . bestimmt, daß

F Kassenpatient einen Krankenschein nur grgen vorherige
l taw , Zahlung von 50 Pfg.

'Hnj/ ? aju teilt ein Berliner Arzt der Oeffentlichkeit jetzt einen
LT«® !n dem durch eine 24stündige Verzögerung , die entstanden
M * ern Patient die

°»dlung
- - --

m 7"*® Behandlung konnte erst verspätet einsetzen , und die Pa -
» «i« mehr zu retten ,

ein Dienstag erschien
rs ^ eine ISiäbrige Angestellte

t
^ Warenhauses in der Geschäftsstelle ihrer Betriebs-
a nVttC* ^ud erbat einen Krankenschein, da sie starke Hals-

i. Ä 5- habe. 50 Pfg . hatte sie nicht bei sich . Anstatt ihr nun
: R auszustellen und das Geld dann von den Angehörigen

en oder ihr vom Gehalt einzubebalten ,

50 Pfg . im Augenblick nicht bei sich hatte ,

einer schweren Erkrankung im Anfangsstadium
unmöglich gemacht

verweigerte man die Ausstellung.
Erst am Mittwoch erhielt sie den . Schein, ging zum Arzt, der eine
schwere Unterkieferentzündung feststellte und sie zunächst »um Zahn¬
arzt schickte. Dort stellte sich heraus , daß der Zustand der Patientin

außerordentlich ernst
war , und der Zahnarzt überwies sie mit dem Zusatz „desolater Zu¬
stand" an eine Klinik .

Zum Unglück waren drei Kliniken , die das junge Mädchen auf¬
suchte, überfüllt . Verzweifelt und vor Schmerz halb ohnmächtig
ging sie , da ihr Fahrgeld zu Ende war , zu Fuß nach Hause, wo der
Vater für sie dann einen Krankenwagen herbeiholte , der sie nach
dem Hedwigkrankenhaus brachte. Dort mußte sie sofort einer schwe¬
ren Operation unterzogen werden , da

die Entzündung inzwischen auf Kehlkopf und Bruftfellranm
Lbergegriffen

hatte . Trotz aller Bemühungen war das junge Mädchen nicht mehr
zu retten .

Cs starb wenige Stunden nach der Operation .
Um 50 Pfg . in den Tod ! Vielleicht kommt der

Regierung Brüning und ihrem Arbeitsminister
nun doch endlich zum Bewußtsein , was sie angerichtet haben.

Jtdetotat. JiettiMtto&eUebktMigbeß
Der änmpf

*n die bürgerliche Reaktionswelle
t ŝ

8
tv: *7- Bug . ( Eig . Draht.) In dem festlich geschmückten

> 8de« ? " iichen Reichstages wurde am Mittwoch durch den
4 »V <tl

^es Rutschen Metallarbeiterperbandes , der zwölfte In -
v °l % .Bietallarbeiterkongreß eröffnet . Auf dem Kongreß

^ aus Ländern anwesend.
t|K Me der Internationale , Jlg , dankte für den Empfang

DgV^ ichen Metallarbeiter und rühmte die gute Organi -
™ -vet r * °!t8te & trete in einer Zeit grober wirtschaftlicher und

'*n, chwierigkeiten zusammen. Es werde daher aller Kräfte
..erfolgreiche Arbeit zu leisten. Das Bürgertum sei

denn je . Als sichtbaren Ausdruck dieser Tatsache
taVft nt* * .F en > duh es den finnischen und jugoslawisHen Ka-
V btöglich Tci „ den Kongreß zu besuch

8
r

4

9Cr

besuchen , weil ihnen von
i Ul}aen die Ausreise verweigert worden sei . ( Lebhafte

4j
te(tert aS

*̂ ^ eri dem Produktionsapparat und der Kaufkraft
1

den» « - e bestehe ein gewaltiges Mißverhätlnis und darin
ttriache der Dauerkrise zu sehen , in der sich gegenwärtig

die kapitalistische Wirtschaft befände. Die Metallarbeiterinternatio -
nale sei vom Geiste der besten Solidarität beseelt, aber es klafften
noch grobe Lücken in dem Organifationsgebäude , die es auszu¬
füllen gälte .

In das Präsidium des Kongresses wurden einstimmig gewählt :
Kjärböl (Dänemark ) , Brandes (Deutschland) , Bronwlie ( England ),
Samvl (Tschechoslowakei ) und Solau ( Belgien ) .

In der Nachmittagssitzung, die von Brandes eröffnet wurde , er¬
gänzte Jlg den gedruckt vorliegenden umfangreichen Geschäftsbericht.
Er verwies besonders auf die Unterschiede bei der Beitragsleistung
in den verschiedenen Ländern und machte darauf aufmerksam, daß
dort , wo die höchsten Beiträge gezahlt werden , auch die besten Ar¬
beitsbedingungen bestünden. Als erste Berufsinternationale hätten
die Metallarbeiter die Propaganda in den organisatorisch rückstän¬
digen Ländern begonnen . Alle Landesorganisationen würden dazu
beitragen , daß das gemeinsame Propagandasekretariat erhalten
werde.

Der Bericht wird ohne Debatte genehmigt . Bronwlie (England )
referiert dann über die wirtschaftliche Lage in England , Solau über
die Verhältnisse in Belgien und Frankreich.

Sozialdemokratie
und bagerifche Regierungskrise

Die Voraussetzung der Beteiligung
München, 27. Aug. (Eig . Drahtb .) In dem Schreiben, das Die

sozialdem. Fraktion des bayer . Landtags dem Landtagsvräfidenten
am Mittwoch übermittelt hat , erklärte sie zunächst ihre Bereit¬
willigkeit , den der Stärke der Sozialdemokratie im bayerischen
Landtag entsprechenden Teil der Berantwortnng an der Führung
der Staatsgeschäfte zu übernehmen . Dann heißt es wörtlich :

„Wenn wir Ihren Auftrag zur Regierungsbildung weiter ver¬folgen, so sind wir uns von vornherein klar darüber , daß die durchdie jahrelangen schweren Versäumnisse entstandenen Fehlbeträge
des Staatshaushalts nicht in einem Jahr beseitigt werden können.Als verantwortungsbewußte Partei betrachten wir es auf alle
Fälle , ob innerhalb oder außerhalb der Regierung , auch in Zukunftals unsere Aufgabe, der unbedingt notwendigen Ausgleichung des
Staatshaushaltes die Wege zu ebn^n . Geeignete Mittel hierfür
scheinen uns zu sein vor allem die endliche Inangriffnahme einer
grundlegenden Vereinfachung und Verbilligung der Staatsverwal¬
tung und die Vornahme weiterer Einsparungen im Staatshaus¬
halt , auch bei freiwilligen Leistungen des Staates , an die Reli¬
gionsgesellschaften. Die Einzelheiten bleiben näherer Vereinbarungder zur Regierungsbildung bereiten Parteien Vorbehalten.In unserem Beschluß , Ihren Auftrag anzunehmen , wurden wir
bestärkt durch die swingende Notwendigkeit , auf dem Wege der
Kreditbeschaffung durch ein weitgreifendes Arbeitsbefchaffungspro «
gramm dem notleidenden Volke und der Wirtschaft zu Hilfe zukommen und auch die Beziehungen des bayerischen Staates zuseinen Gemeinden grundlegend zu ändern . Unbeschadet der Lösung
dieser Fragen erwarten wir die rascheste Inangriffnahme der Schaf¬fung eines neuen Landeswahlgesetzes. Durch Verhandlungen überdie Bildung einer neuen Regierung dürfen diese vordringlichstenMaßnahmen nicht verzögert werden . Da wir Sozialdemokraten im
Landtag über keine Mehrheit verfügen , ersuchen wie Sie , Herr
Präsident , unsere Stellungnahme den Fraktionen der BayerischenVoltspartei, des Bayerischen Bauernbundes und der Gruppe der
Deutfchnationalen zur Kenntnis zu bringen .

"
Mit den in dem Brief - niedergelegten Gedanken ist das Regie¬

rungsprogramm der Sozialdemokratie natürlich nicht erschöpft . Sie
fallen lediglich die Grundlage für den ernsthaften Versuch einer
Regierungsbildung bilden . Das Wort haben nun jene Parteien ,denen da« Schreiben rugeleitet wird .

Todessprung aus dem Flugzeug
Berlin , 27. August. Auf der Flugstrecke Frankfurt a. M . nachErfurt ist heute nachmittag eine in Frankfurt a. M . sugestiegeneDame, Frau Amlinger , in selbstmörderischer Absicht in einer

Höhe von etwa 1000 Meter aus dem Flugzeug herausgesprungen .Ein versehentliches Serausfallen aus dem Flugzeug kann nicht in
Frage kommen , da die Türen bei der Landung noch geschlossen
vorgefunden wurden , der Absturz also nur durch das Fenster erfolgt
sein kann. Die Leich« ist am Ansgang von Kilianstädten bei Vilbel
bereit » gefunden worden. In der Maschine wurden nach der Lan¬
dung in Erfurt Handtasche und Paß aufgefunden . Auf dem Paß
las man die mit Bleistift aufgeschriebene Bitte , Bekannte in
Frankfurt a. M . zu benachrichtigen.

Hierzu wird noch mitgeteilt : Der Körper der Selbstmörderin ,deren Gatte vor einigen Tagen durch einen llnglücksfall
um» Leben gekommen ist. fiel am Ausgang des Dorfes Kilian¬
städten , das zwischen Vilbel und Windecken liegt , etwa 28 Schritt
von einem Landwirt entfernt nieder , der dort auf seinem Acker
arbeitete . Obgleich in der Kabine des Flugzeuges noch weitere
drei Fluggäste sich befanden, blieb sonderbarerweise der Vorfall im
Flugzeug unbemerkt . Bei der Landung in Erfurt wurde das
Fehlen der Dame bemerkt, zugleich aber festgestellt , daß die Ein¬
steigtür» sowie der Notausgang am Dach des Toilettenrauv -.es fest
und ordnungsgmäß verschlossen waren .

Senerat Sroümann
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet
Brüssel, 27. Aug . (Eig . Draht .) In einem Ostender Kino

wurde der 68jährige pensionierte deutsche General Heinrich Groß-
manu aus Berlin wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet . Der
Genrrual batte im Kursaal von Ostende einen jungen Mann »um
Kinobesuch eingeladen , der sofort die Polizei benachrichtigte, als
der General dann in der Kinologe erschien , wurde er von der
Polizei festgenommen.

Großmann , der sich seit Anfang Juli in Belgien aufhält , war im
Fremdenregister überhaupt nicht eingetragen . In seinem Zimmer
wurde eine grobe Menge Lichtbilder und Photos junger Männer
gefunden . Eroßmarm wurde in das Gefängnis von Brüssel einge¬
liefert .

VorftchtsmafiregelngegenRin - erepibemie
ERB . Berlin , 27. August. Wie der Amtliche preußisch« Presse¬

dienst mitteilt , hat auf Grund der Nachrichten Uber das gehäufte
Auftreten der epidemischen Kinderlähmung im Elsaß und bei
benachbarten Gebieten das Ministerium für Volkswohlfahrt die
Nachgeordneten Behörden aufgefordert , den Kindertransporten au -:-
den ehemals besetzten Gebieten hesondere Aufmerksamkeit zu scheu
ken und bei häufigem Auftreten der Krankheit umgehend zu be¬
richten.

Bis jetzt liegen Nachrichten über epidemisches Auftreten der
Krankheit in Preußen nicht vor . Die im Jahre 1930 gemeldeten
Fälle halten sich durchaus im Rahmen der in den letzten Jahren
beobachteten Zahlen .

In Leipzig sind acht Kinder an spinaler Kinderlähmung er¬
krankt. In L i ch t e n b e r g hat sich, wie die B . Z . berichtet, ein
neuer Fall von spinaler Kinderlähmung ereignet . Eine Schülerin
der 7 . Klasie der Lichtenberger Volksschule in der Kronvrinzen -
strabe ist von der Krankheit befallen worden ; das Kind befindet
sich bereits im Krankenhaus . Die Klasse wurde geschlosien, das
llnterrichtszimmer einer gründlichen Desinfektion unterzogen.
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Staatsfeindliche Anterwrchlung
- er Reichswehr!

Bon Major a . D. Kurt Anker
Ls ist bezeichnend für di« schlafmützige politische Gleichgültigkeit

weiter Kreise im Bolle , dah die Verhaftung und bevorstehende
Reichsgerichtsverhandlung gegen die drei Reichswehrleutnants
Wendt , Scheringer und Ludien vom Feldartillerie -Regiment 5 in
Ulm wegen politischer Betätigungsversuche verschiedenster Art ,
durchweg aber in staatsfeindlichem Sinne , gar kein« sonderlich grobe
Beachtung gefunden hat .

°*
So harmlos und vereinzelt ist aber dieser Vorfall keineswegs.

Wem am Bestände der deutschen Republik ernstlich gelegen ist, wer
in möglicherweise garnicht Io ferner Zeit nicht die katastrophalen
inneren Unruhen , Kämpfe, ja vielleicht ein Chaos ,

■Änlich dem in
den ersten Jahren nach dem Kriege, erleben will , der möge sich
klarmachen, dah es angesichts unserer heutigen innervolitischen und
wirtschaftlichen Schwierigkeiten gegen den Ausbruch solcher Kata¬
strophen nur ein« einzige Sicherheit gibt : Eine vom obersten Führer
bi» rum jüngsten Rekruten einheitlich treu und ergeben zu Staat
und Verfassung stehende Armee!

Eine solche bedingungslos zuverlässige Armee aber hat die deut¬
sche Republik sich aus ihrer Reichswehr bis jetzt leider noch nicht zu
schassen gemuht. Vergessen wir nicht, wie unsicher und problematisch
es tagelang nach Ausbruch des Kavv -Putsches war , auf welche Seite
die Truppe der Republik sich nun eigentlich stellen würde . Wer in
jenen Tagen zu den höchsten und höheren militärischen Stäben in
Berlin , einschlichlich Wehrministerium Zutritt hatte , der konnte
nach kurzer Orientierung feststellen , dah man dort zwar offiziell mit
den Lüttwitz- und Ehrhardt -Rebellen nicht gemeinsam auftreten
wollte , dah man sich aber ebenso eifrig bemühte, zunächst einmal
auch nicht als gar zu klar und deutlich abgestempelter Staats - und
Derfassungsverteidtger zu erscheinen .

Diese vorsichtig abwartende Haltung der republikanischen Wehr¬
macht in der damaligen Zeit ist seitdem noch keineswegs restlos aus
der Reichswehr verschwunden. Es ist — besonders beim Offiziers¬
korps — »war nicht durchweg , aber doch in bedenklich starkem Um¬
fange di« Auffasiung verbreitet , zu der vflichtgemähen „Uebervar -
teilichkeit" und Entpolitisierung des Heeres gehöre auch strikt « Ver¬
meidung jeder gegnerischen Stellungnahme gegenüber den reaktio¬
nären Vereinigungen und Gruppen , die offenkundige Feinde des
Staates und der Verfassung sind .

Jeder Versuch kommunistischer Gruppen , Verbindung mit Reichs¬
wehrsoldaten auszunehmen, wird aufs schärfste bekämpft und unter¬
bunden , den Rechtsverbänden dagegen, wie Stahlhelm , Wehnvolf
und neuerdings vor allem den Nationalsozialisten zeigt die Reichs¬
wehr meist ein recht sreundliches Gesicht. Es ging so weit , dah man
diesen Vereinigungen (zu ihren vorbereitenden Uebungen für den
Kampf gegen Staat und Derfasiung ) r. B . die Schiehständ« der
Reichswehr zur Verfügung stellte, deren Benutzung man kurz vor¬
her dem Reichsbanner (das doch bekanntlich die gleiche Kokarde
trägt wie die Reichswehr !) verweigert batte .

Bei solcher Haltung gegenüber allen rechtsvolitischen Staatsfriu -
den konnte garnicht ausbleiben , was jetzt endlich einmal klargestellt
und allen Republikanern warnend rum Bewußtsein gebracht werden
muh : „Die für den Bestand und Schutz des Staates bestimmten und
mit groben Kosten unterhaltene Reichswehr der Republik ist auf
dem befteu Wege, planmähig in staats - und verfasiuugsfcindlichem
Sinne unterwüült und verseucht zu werden ! Unvorsichtige Schwätzer
aus dem nationalsozialistischen Lager prahle « bereits damit , dah
„ihnen die Reichswehr nie etwas tun würde".

Der Fall der drei Leutnants in Ulm ist durchaus keine Einzel¬
erscheinung. Ein unheimlich grober Prozentsatz der jüngeren Offi¬
ziere in allen Garnisonen steht in Verbindung mit Angehörigen
rechtsradikaler Verbände und wird von diesen ganz planmähig und
nach sorgsam aufgestellten Richtlinien der jeweilig hinter den Ein¬
zelpersonen stehenden Vereinsgruvve in aufrüherischem Sinne be¬
arbeitet .

Die jetzt verhafteten Ulmer Offiziere haben bei ihrer Vernehmung
„mit stolzer Würde" erklärt , sie hätten es für ihre soldatische und
vaterländische Pflicht gehalten , gemeinsam mit anderen jüngeren
Offizieren Verbindung mit „nationalen " Verbänden aufzunehmen,
weil ihnen die Haltung ihrer höheren militärischen Vorgesetztenund
der Regierung gegenüber den Kommunisten (es bandelt sich hier um
kommunistische Veranstaltungen in Ulm) „difzivlingeführdend
und nationalwidrig erschienen sei . Und schon fuhren diese drei Her¬
ren denn auch eiligst nach München, um sich den Redakteuren des
Völkischen Beobachters zur Verfügung zu stellen und Anweisungen
für weitere Propaganda im Offizierskorps entgegensunebmen.

Dieser dreiste und vlumve Bruch des dem Staat geleisteten Fah¬
neneides ist natürlich sofort herausgekommen. Unaufgedeckt aber
und schwer zu entlarven find zahlreiche ähnliche Disziplinwidrigkei¬
ten innerhalb des Reichswehroffizierskorps , die fast alle rechtradi¬
kalen Einflüsterungen entstammen. Auch in Mannschaftskreisen ha¬
ben die rechtsradikalen Staatsgegner bereits ihren Anhang ge¬
funden !

Dieser vlanmäbigen Verseuchungder Reichswehr einen Riegel vor¬
zuschieben und überhaupt endlich eine einwandfrei staats - und ver¬
fassungstreue Armee anstelle des bisherigen und heutigen politischen
Fragezeichens, das die Reichswehr darstellt , zu schaffen , ist es aller¬
höchste Zeit !

Durchführbar aber ist diese dringende und notwendige Reform«,
tion des republikanischen Heeres nur , wenn zunächst einmal von
Seiten der Regierung und des zuständigen verantwortlichen Mini¬
sters mit der Auffassung gebrochen wird , man dürfe hinsichtlich repu¬
blikanischer Gesinnung und Hingabe von der Armee, insbesondere
dem Offizierskorps „nicht zu viel verlangen ". Man mühte vor allem
auf dessrn alte monarchische Traditionen Rücksicht nehmen ! Ueber-
»eugte treue Hingabe glaubte man vor allem vom Offizier noch nicht
verlangen zu dürfen .

Zum Kuckuck , warum denn eigentlich nicht ?
Es wird ständig davon geredet, dah der neue Staat doch nur

„mit Hilfe der Armee und des Offizierskorps"
sich aus dem Chaos

von 1918 habe retten können ! , dah die sozialdemokratischen und
demokratischen Machthaber nur durch die „kaiserlichen Offiziere"
vor dem spartakistischen Galgen bewahrt worden wären und der¬
gleichen mehr.

Run , solche Dankesgefühle zwischen Republik und Heer sollten
dann doch zum mindesten sehr gegenseitige sein ! Durchaus beidersei¬
tige Interessen führten im November 1918 Offizierskorps und neuen
Staat zusammen! Wer hat denn das Offizierskorps als lein ober¬
ster Kriegsherr es seinem Schicksal überlieh , in all seinen alten
Rechten und Ansprüchen neu gesichert ? Die Republikaner vom No¬
vember 1918 ! Wer bewahrte das Offizierkorvs vor einem Schicksal,
wie es das russische hatte ? Wer regelte bis ins kleinste die Dersor-
gungsansvrüche der zahllosen Offiziere , die bei Auflösung des rie¬
sigen früheren Heeres inaktiv werden muhten ? Wer zahlt unent¬
wegt die recht erheblichen Generalspensioncn selbst an Persönlich¬
keiten , di« »um Dank dafür offenkundig diesen sie so gut fütternden
Staat durch Putschversuche zu stürzen suchten und danach weiter in
Wort und Schrift dauernd bekämpften und schädigten ? Nie hat ein
preubischer Offizier einen Gegner vornehm-ritterlicher behandelt , als
di» deutsch« Republik die sie bekämpfenden ehemaligen Offiziere.

/ De » tRovkHlWpb
volcks „harmlose Knallpakele*

• 19 .
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Altona , 27. Aug. Da di« Angeklagten sich im weiteren Verlause
des Prozesses wegen der holsteinischen Bombenanschläge nach wie vor
weigern , zur Sache auszusagen , muh in die Verlesung der Protokolle
eingetreten werden.

Rechtsanwalt Dr . Brandt beantragt , Aufklärung über die Rich¬
tigkeit der Angaben zu schaffen . Der Angeklagte Johnson soll näm¬
lich den ihm aus der Haft gewährten Urlaub dazu benutzt haben,
mit dem inzwischen verstorbenen Kapitän Gotting in Verbindung
zu treten . Das Gericht beschlieht Zeugen zur Sache zu laden .

Bolck beginnt zu reden
v. d. Goltz gibt Erklärungen ab bezüglich derRechtsanwalt Dr .

Solidarität unter den Angeklagten. Auch sein Mandant Bolck
wolle sich nach wie vor entsprechend verhalten ; aber sein eigenes
Interesse zwinge ihn zu sprechen, wo er es für nötig halte .

Bolck greift bei leinen Schilderungen sehr weit aus und verliert
sich, trotz Mahnungen der Vorsitzenden, immer wieder in eine Ent¬
wicklung des Ideenganges der Begründung der Landvolkbewegung
im Oktober 1928. Volck war eigentlich, nach seinen Aussagen , nach
Hdlstein in der Absicht gekommen , eine Stahlhelmgruppe »u bilden .
Da dies nicht gelang , wurde die Gründung einer anderen Organi¬
sation namens der Deutschnationalen Bolksvartei beschlossen und
dieser Beschluh zur Ausführung gebracht, zunächst durch die Bildung
einer „Wachthundvereinigung " für Stadt und Land , deren Haupt¬
aufgabe der Kampf gegen die von Ruhland andringende bolsche¬
wistische Welle sein sollte.

Bolck bezog als Organisator 899 Ji monatlich
Er kaufte einen Kraftwagen , den er zur Bereisung des grohen

Werbebezirks gebrauchte. Sein Standquartier nahm er zunächst in
Husum bis Ende Januar 1929.

Im Jahre 1928 batten sich bekanntlich in Beidenfleth holsteinische
Landleute gemeinsam gegen Steuereintreibungen aufgelehnt und
damit auch erreicht, dah durch Ministerialverfügung von Zwangs¬
vollstreckungen Abstand genommen wurde . Die moralische Rückwir¬
kung dieses Ereignisses auf die ländliche Bevölkerung erleichterte,
ja begünstigte direkt die Werbearbeit Volcks .

Der Borfitzende läht den Angeklagten längere Zeit reden , unter¬
bricht ihn dann aber wieder und ersucht ihn um Auskunft , ,

wie er zu den sogenannten „Knallv.akrten" gekommen
ist , ob er von der Wirkung dieser Pakete gemuht und sich ihrer Ge¬
fährlichkeit bewuht gewesen sei.

Der Angeklagte Bolck erklärt hierzu , der Lieferant , dessen Namen
er nicht nennen wolle, habe ihm ausdrücklich versichert , die Dinge
seien ganz harmlos . Darauf habe er sie verteilt .

Borfitzender: Wenn es Ihnen nur auf das Knallen ankam,
warum kauften Sie sich dann nicht in irgendeinem Laden einen der
sogenannten Frösche oder einen Kanonenkchlag, der ja auch recht
laut knallt ?

Angeklagter Bolck : Wir standen in einer ernsthaften Bewegung
und hätten uns dadurch lächerlich gemacht .

Endlich kommen die Ereignisse des 28. November 1929 zur

di« d-n »' «teil

5fi5te|
Sprache , des Tages der ersten Ausgabe der Knallvaket«.
Anhängern Mut machen , dem Gegner Schrecken einjasen sour

Der Angeklagte meint , die betreffenden Kreise hätten
wuht , warum es ging und dah es durchaus kein Kinderkraw , > . Ws #(
eben eine ernsthaste Sache war . Da in jener Zeit ^ rab« ? Wien x
deutungsvollen Reparationsverhandlungen im Haag Sk f;i
beschlossen die Angeklagten Anfang 1929 , in Abwehr des ijj ^ 5
drohenden Poungvlanes " zu stärkere» Demonstrationen I '

zugehen. Auch der hierfür beschaffte neue Sprengstoff , das m ^ für 1. J 'n

heim gestohlene Romperit und die Sprengkapseln , will $fit‘

ungefährlich gehalten haben . Er gibt zu , die Gegenstän^ i" zie
sang genommen und weitergegeben zu haben , weigert sich
Namen der anderen zu nennen . Ueber den Verbleib der

stofse schweigt er sich heute aus , und der Vorsitzende hält
frühere Aussage vor, wonach er die Sachen in der Nähe der

schen Grenze verborgen batte . . Mß*
Vorsitzender: Nun brauchten Sie aber doch auch Leute, die

von der Anfertigung von Knallkörpern verstanden . . ^ K
Volck macht ausweichende Angaben und bestreitet i«l

teiligung an den Attentaten in Itzehoe und Lüneburg . Er ^
mals im Ausland « gewesen und habe erst aus den Zeitunge
diesen Dingen erfahren . Er habe sich damals von isinen $
nungsgenossen kaltgestellt gefühlt und geglaubt , dah nwnJ „aafi fl'
halben Verräter ansehe . Seine früheren diesbezüglichen
bezeichnet er heute als Rederei . Da er sich wieder weigert ^
- - — - Q- v» e, biß ▼ .„ff

M

nennen , weist ihn der Vorsitzende darauf hin , dah dann die
kolle verlesen werden mühten . Volck beharrt auf seinem S » " " , ge<

Der Vorsitzende hält ihm noch vor , dah ihm doch beka ""‘

wesen sein muhte , welchen .

Schaden die ersten Attentate in Beidenfleth usw . on8 ‘li
jjnjs*

hatten , dah er somit unmöglich den guten Glauben an d>«

sährlichkeit der „Knallkisten" hätte haben können.
Hiermit ist die Vernehmung Volcks beendet.
Das Ergebnis ist aber für die weitere Prozebführung jS

den, dah noch in eine Erörterung über die Verlesung der P
eingetreten werden muh. . . ^

RA . Dr . Brandt wünscht ein« klare Angabe von ®
seine früheren Aussagen heute als falsch bezeichne . — Bola
gert die Antwort . ^ ,jjC

RA . Dr . Loetgebrune wünscht zu wisien , in welcher
Volck durch leinen

stlt

Glauben an astrologische Lehren
in seinen Entschlüsien hat beeinflusien lassen . _ ^

Volck stellt in Abrede, nach astrologischem Rat zu
Staatsanwalt Dr . Eichholz stellt einige Fragen üm . ^

Kenntnis in der Anfertigung von Sprengkörpern ,
verweigert Volck die Antwort .

RA . Dr . Brandt teilt mit , der Angeklagte Volck hätte n> v

deskreisen geäuhert , ihm könne nichts vasiieren , denn er S >
ins Ausland . .. ,

Bolck gibt eine heftige Antwort , di« ihm eine Rüge eintra
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Sozialdemokraten
8r %

Das Offizierskorps und die gesamte Reichswehr haben also allen
Grund , in treuer Ergebenheit an dem neuen Staat der deutschen Re¬
publik zu hängen . Wer aber dies trotz all dieser Tatsache nicht zu
können glaubt , der sollte wenigstens nicht aktiver republikanischer
Soldat bleiben , sondern sofort ausscheiden aus dem ibm angeblich so
ocrhahten Heere , das die schwarz -rot -goldene Kokarde trägt . Und
wer aus sich selbst heraus nicht zu diesem Entschluß kommt , dem
sollte die Republik kurzerhand kündigen.

Schulen und nationalistische
Versammlungen

Der Obervräsident der Provinz Westfalen hat in seiner Eigen¬
schaft als Präsident des Provinzialschulkollegiums in einem
Runderlah an die Leiter der höheren Lehrenstalten sämtlichen nicht
wahlberechtigten Schülern und Schülerinnen den Besuch von
Wahlversammlungen untersagt . Die Setzer überschütten hie . Schü¬
ler förmlich mit Flugblättern gegen die Republik und ibre Reprä¬
sentanten , laden sie brieflich und durch Rundzirkulare zu Schüler¬
oersammlungen und durch Plakate auch zu öffentlichen Versamm¬
lungen ein . Ost hängen diese Plakate tagelang an den Schulein-
gängen , ohne dah auch nur ein Lehrer diesem Zustand ein Ende
bereiten würde . Die Lehrer , die ihre Schule , sei es nun mit Ab¬
sicht oder aus Schlamperei , zum Tummelvlatz nationalsozialistischer
Exzesse machen lassen , haben ihren Beruf als Erzieher der Jugend
verfehlt . Sie müssen j ch n e l l st e n s verschwinden.

Radikales Rowdytum
Umgegend kam es in der vorletzte " >9», . °r

Ausschreitungen bei der Wahlprooa 8 ^ t>^ | jj|
s ^ ®In Berlin und

einer Reihe von . . .. .
handelt sich um Anhänger der Kommunistischen und d«e

sozialistischen Partei , die beim Ankleben von Wablo >8
pty

der Polizei ertappt wurden . Die Polizei nahm .»)[(
" '

nisten und zwei Nationalsozialisten fest. Eine komniun " ., ,,
ldnne wurde getroffen , als sie die Kirche in Buchbvlr « vji
vlnkaten beklebte, eine nationalsozialistische Kolonne , ^
Lichterfelde die Häuser mit Hakenkreuzen bemalten .
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und im Osten Berlins wurden bei kommunistischen j, ey
ein Dolch , eine geladene Pistole nebst Ersatzmunition
ringe gefunden. Die Wasfeninbaber wurden dem
vorgesübrt und haben gemäß den Bestimmungen der j
nung Freiheitsstrafen zu gewärtigen .

In der Nähe des Prenzlauer Tores kam es in
Streitigkeiten zwischen Kommunisten und Nationalso ^ ^ ryk
Konflikt artete in eine wüste Schlägerei aus . Dos ■
mando nahm 9 Kämpfer fest und führte sie der Ab^ VJ

Köln -̂ 27 . August. ( Eig . Draht . ) In der Nacht
■ ' . . “ A <5wurde das Mitglied des jungdeutlchen Ordens , Han«

' - "ui"
itil

Messerstich in den Rücken , der die Lunge verletzte, iii^ jj

tlchen Ordens , » an-
scn aus Köln , auf dem Weg von einer Versammlung
von drei Radfahrern verfolgt , niedergeschlagen und

«n
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gebracht. Die Täter sollen Kommunisten '
sein . Näherer

bekannt.
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tyeUtaat (Raden
k^ akenkreuzlerifches

neuesten Nummer gibt der Führer nun endlich zu
Im Volksfreund schon ausgesprochen haben : bei der elen¬

den ^ schmutzigen Setze , die die Nazis gegen den Genossen
ŝ

° le in Szene gesetzt haben , geht es ihnen darum , die
t>e> ».Edkandidatur Remmele zu Fall zu bringen .

xtn ^ *er richtet sogar jetzt einen Appell an das Zentrum ,
*f’

^?°ch fernerhin Remmele als badischen Kultusminister un-
wenn er Spitzenkandidat in Baden bleibe. Es soll

ffct
^ das Zentrum nicht tragbar sein , wenn in Baden der

tV 5uj
Remmele und in Thüringen der jüdische Rechtsanwalt

jjjr .^ aield gleichzeitig Spitzenkandidaten seien . Nebenbei ge-
■ffit'- Lz 1: Rosenfeld ist in Thüringen gar nicht Spitzenkandidat ,

der frühere thüringische Minister und ehemalige Metall -
tn>:

l»^ ,
^ älich . Der Name Remmele als der des Spitzenkandi »

e>̂ ^ Sozialdemokratie in Baden soll das Volk aufgebracht
^ bauvtet der Führer . Das ist insofern richtig, datz

#
' Remmele im ganzen Lande autzerordentlich stark

! 9te Versammlungen aufzuweisen hat und überall starken
Zündet . Wir erwarten zuversichtlich , datz das Volk auch bis
i^ Ä ^age weiter so „aufgebracht" gegen Remmele ist , wie

vo» »d s . Nazis können ihre Hoffnungen begraben : Genosse
»efi»' ' st Spitzenkandidat und bleibt es, auch wenn die ganze

tu »-

Ke>

^ das Reichsbanner gestiftet habe. Der Führer versucht sich
Jtitf Anslassungen zu stützen , die ein Herr Küster, der Re
o des „Anderen Deutschland" gemacht hat . Dieses vazifisti

ist in denkbar gröhtem Eifer dabei , die Politik un)
Iitfl*

*
1, 7 * der Sozialdemokratie herunterzuleihen und es bemüht

tet ist in denkbar gröhtem Eifer dabei , die Politik und
, " >k der Sozialdemokratie herunterzuleihen und es bemüht

W der Gehässigkeit der Verunglimpfung der Sozialdemokratie
i ^ Razis und Kommunisten wenn irgend möglich gleich zu
h,̂ en Küster schenken wir den Nazis als Kronreuge mit
v !5n - Datz das Reichsbanner oder die Sozialdemokratie von

(i k .
" °incQr6 Geld erhalten haben soll , ist blödsinniger

^ 1 berichtet der Führer , datz der berüchtigte mittelbadische
siä z>, ^Irr für das dritte Reich , der famose Landtagsabgeordnete

ij
' Roth in Liedolsheim , verhaftet worden ist , um die acht

»l» ^ Uzlerblase versucht , sich politisch noch schamloser und noch
»^ ^ ^ SU gebärden , als sie es schon bisher getan hat .
>n ^ ^stbrer erzählt weiter eine grotze und lange Schauergc-
r< ! fn geheimnisvolle Gelder , die angeblich Poin -

H
^as Reichsbanner gestiftet habe. Der Führer versucht sich

^ Auslassungen zu stützen , die ein Herr Küster, der Re-

,
' in ,

Gefängnis abzusttzcn , die er für rednerische Lümmeleien
ta

' etn Freiburger Gericht erhalten hat . Wie erinnerlich , hat
, lere Sokenkreuzler eine solche Mordsangst vor dem Gefäng-

er alle möglichen Kniffe anwendete , um sich der Haft zu
^ hs!?- Rls die sozialdemokratische Presse Lärm schlug , ist nun

worden.
«»jj ^ eu? ^ret glaubt , der Volksfreund schäume vor Wut und sei

#»iju
8 leichenblatz , weil der Führer von Beziehungen einiger

,, ^ okraten zu einer Frau Andeutungen gemacht hat . Der
>, sich aber endlich gezwungen, z u z u g e b e n , datz Ge -
, ^ " Ulster Remmele in diesem Zusammenhänge nicht

tDeib e n könne . Es war aber den politischen
* ti im Führer doch hauptsächlich darum zu tun , in den
Tagen vor der Wahl gegen den Genossen Remmele

Behauptungen aufzustellen, um ihn im Ansehen der Wäb -
7 ° runt « rzusetzen . Durch diese infame Absicht ist nun dem

Strich gemacht worden . Wenn der Führer glaubt , uns
oben zu können mit Enthüllungen über andere Personen ,

\ } lrt Strich gemacht worden . Wenn der Führer glaubt, uns
Folien zu können mit Enthüllungen über andere Personen ,

fy. noch einmal versichert : wir fürchten seine Enthüllungen
11 i isscn sogar in allen Einzelheiten genau , wie das

?° *öugehen beabsichtigt.
nun auch die Nazikandidaten zur Reichstagswabl

y bekanntgegeben worden. Die ersten drei sind der be>
«n^ rcr ® en5, ^ann ^er 2anb » irt Robert Roth in Liedols -

Rechtsanwalt Ruvv in Karlsruhe . Ein gottvolles
s“ Trio . Wenn es nicht in politischer Beziehung so tief»

Stiert 16 ’ 1 01 dj e Ignoranten als Reichstagskandidaten
bL r* werden , mützte ein schallendes Gelächter die Antwort

* Kandidatenaufstellung sein .

Verfolg der Sammlungsfanatiker
^ des Vüegerblocks
^ t>r? Eweinsame Wahlausschuß der Deutschen Volkspartei^ taatspartei , die in Württemberg und Baden mit'

»y^ vUeinsamen Wahlvorschlag auftreten , teilt mit , daß
JJtit 3>Cte Wirtschaftspartei eingeladen habe , sich mit den

i^ 'Sen
t̂te *en au f einc einheitliche Kandidatenliste zu ver -

^ tin ,
^ d zwar auf dem Boden vollständiger Eleich -
!B der Wirtschaftspartei , obwohl sie bei den letzten

- '
rtsL^ wahlen nur 14 000 Stimmen erhalten hatte . Die

Partei hat die eingeleiteten Verhandlungen aber
da die Reichsparteileitung ihre Zustimmung"' cht erteilt hätte .

K

"öftrer “
Uns Stammbuch

C t^ iTen
t)rCrU’ d°^ Organ aller geistig Armen und des wild-

j!' ^ unpolitischen Sviebbürgers , schreibt : „Herr Remmele
ta

* Ä »̂
" «rsbach eine Wahlversammlung abhalten . Und weil

^ diese private Angelegenheit erledigen will , ent -
^

*e ganze Umgebung ihres Schutzes . Deshalb sind in
un «* . b Umgebung keine Gendarmen zu finden usw .

" Sie sind
Davvele, die Herren um den „Führer "

. Wisien gar nicht,
" Umgebung keine Gendarmen zu finden usw .

" Sie sind
Oe »^ slvvele , die Herren um den „Führer "

. Wisien gar nicht,
kz'ftet ^ " darmerie dem Minister des Innern und nicht demk. ‘Ret v luu*;inene oem wlinifier oes Innern uno nnyt dem
(j bes «v

es Kultus und der Justiz untersteht und datz die Or -
•»itfelnenm’ n ' flers > *n diesem Falle der Landeskommisiär und

den Versammlungsschutz so organisieren , wie st« es
% V linden, ohne den jeweiligen Referenten, also auch
^

" nister Remmele , zu fragen , ob ihm dies recht ist oder

l^ ' t°r^ o
®

^ tersbach haben im Saale eine ganze Anzahl kräftiger
° ^S Sggllchllk bereit gestanden, den Herren mit

" in »eigen, wo der Zimmermann das Loch gelasien
Vt" Co etwa Störungen zu schulden kommen liehen . Dafür
$ nln ^ °btchen unsere handfeste Erünwettersbacher Arbeiter -

allgemach kennen .
> ^ t

°' ' °i
. noch dazu gesagt : Wenn die Sackenkreuzottern nicht

i ' tten jungen Menschen bestünden, dir an Jugend »
V ^itezk besondere, wissenschaftlich nachgewiesene Art
^ , rwjrl8 " ^beit , die insbesonders Jugendliche in der Puber »
^ ^ »dg ^jRen iz und 18 Jahren befällt ) , und vom Krachmachen

Ie ^ cn ’ dann mühte das Ministerium des Innern
ergreifen , die dem Lande und damit dem

I ?V * iit, o Kosten verursachen. Wenn ferner eine Reibe von
1^ 1 ^ it

^0nl,e ibre hoffnungsvollen grünen Svrötzlinge übers
j

'? gen den Poder anständig verbauen wollten ,
^ iüez ^ Hitlerlausbubcnsvuk in Baden vermutlich längst

® dde gefunden.

ftlle ITlann angetreten !
Die wichtigste Wahlarbeit beginnt

Unsere Wahlversammlungen bieten durchweg ein erfreu¬
liches Bild : der Besuch ist sehr gut , die Stimmung
unserer Genossen ebenfalls .

Nicht minder erfreulich ist die Tatsache , daß die Zuge n d
erheblich stärker als bisher sowohl an der Propaganda wie
an den Versammlungen selbst sich beteiligt .

Die in die Praxis umgesetzte Absicht unserer Genossen , sich
den Terror rechts - oder linksradikaler Banden nicht mehr in
unseren Versammlungen gefallen zu lassen , hat allgemein
anfeuernd gewirkt .

Mit der V e r s a m m l u n g s Propaganda können wir also
zufrieden sein .

Aber — Versammlungen schaffen es nicht
allein , sie sind notwendig , aber sie sind nicht
einmal das Wichtigste bei der Wahlarbeit .

Wer in unseren Reihen heute noch des Glaubens fein
sollte , eine oder zwei gut besuchte Versammlungen verbürgen
den Erfolg , sie seien das Kernstück der Wahlarbeit , werfe
diesen Köhlerglauben sofort über Bord .

Die Wahrheit gilt für alle Parteien : nur ein ganz klei¬
ner Teil der Wahlberechtigten besucht Versammlungen ;
die übergroße Mehrzahl — man denke nur an die Frauen —
selten oder gar niemals .

Aber diese Mehrheit entscheidet die Wachl -
s ch l a ch t .

Kommen die großen Massen nicht in die Versamm¬
lungen , dann müssen wir zu ihnen gehen . Das ist
noch niemals anders gewesen .

Zunächst mit dem Flugblatt , das aufs gewisienhafteste
verteilt werden muß ;

dann aber auch zur mündlichen Bearbeitung der
Wähler . Hier rächt sich jede Unterlassungssünde .

Eine wahre Sturzflut von Verdächtigungen und Verleum¬
dungen ergießt sich gegen die Sozialdemokratie . Den Rechts¬
und Linksradikalen sind auch die erbärmlichsten Lügereien
gerade gut genug , um sie gegen die Sozialdemokratie zu
schleudern . Täglich , stündlich und bei jeder Gelegenheit .

Aber auch die anderen Parteien scheuen sich nicht , von Pro -
pagandamitteln Gebrauch zu machen , die denen der Nazis
und der Kommunisten gleichen .

Eine wirklich erfolgreiche Abwehr ist durch die Arbeiter -
presie , durch das Flugblatt und durch Versammlungen nicht
zu erzielen .

Sie ist nur möglich durch die systematisch
und zähe durchgeführte persönliche und
mündliche Kleinarbeit . Ihr kommt gerade
in diesem Wahlkampfe die denkbar größte
Bedeutungzu . .

Wie steht es aber damit , Genossen , in Stadt und Land ?
Die Kleinarbeit ist mühevoll , zeitraubend und viel¬

fach recht wenig angenehm . Aber si e ist die erfolg¬
reichste Propaganda , wenn sie gewisienhaft und umsichtig
durchgeführt wird .

Also : Angetreten , Genossen ! Zwei Wochen stehen
noch zur Verfügung . Der Wahlkampf schreitet seinem Höhe¬
punkt entgegen .

Die Verleumdungen der Gegner werden sich vermehren , die
Lügen werden noch gewisienloser und infamer werden . Sie
alle haben , mögen sie untereinander ebenfalls im Kampfe
leben , doch den einen gemeinsamen Wunsch :

Eine Niederlage der Sozialdemokratie .

Das darf , das ka n n und das wird nicht eintreten ,
wenn unsere Genossen nunmehr auch ihre Person in den
Kampf stellen , wenn alle pflichtbewußt und pflicht¬
gemäß handeln .

Das gilt besonders auch von den freien Gewerk¬
schaftern . Die Organisationsleitungen haben sich — zum
ersten Male — offen und klar für die Wahl von Sozial¬
demokraten ausgesprochen . Sie wissen warum .

Es geht für die gesamte deutsche Arbeiterschaft um Lohn¬
schutz, um Tarifschutz , um Erwerbslosenschutz , um soziale und
politische Rechte , es um die Lebenslage der deut¬
schen Proletarier .

Im Wirtschastskampfe muß der Gewerkschafter auch seine
Person einsetzen, oft unter schwersten persönlichen Opfern in
der Abwehr oder im Angriff kämpfen .

Die Kleinarbeit im Wahlkampfe erfordert nicht
solche große Opfer — wer sollte da zurück stehen
wollen ?

Das deutsche Proletariat schlägt am 14 . September eine
ihm aufgezwungene Schicksalsschlacht .

Sie kann und sie muß gewonnen werden .
An die Arbeit !

Wirtlchastsparlei, Lrick. aufgelegter
Schwindel

In Thüringen ist zwischen der Wirtschaftsvartei und den Haken¬
kreuzlern ein heftiger Kampf entbrannt . In diesem Kampf bat die
Wirtschaftsvartei jetzt einen offenen Brief an F r i ck gerichtet,
weil sein Parteifreund Göbbels in einem nationalsozialistischen
Winkelblättchen geschrieben hatte , Frick habe aus Thüringen wie¬
der ein Land der Sauberkeit gemacht . Diese Behauptung wird von
der Wirtschaftsvartei als ein aufgelegter Schwindes bezeichnet .
Weiter hatte Göbbels behauptet , Frick habe Thüringen vor dem
Schicksal bewahrt , von dem roten Preutzen verschlungen zu werden.

Die Wirtschaftsvartei fragt Frick in ihrem offenen Brief , ob
ihm beim Lesen der Auslassungen des Herrn Göbbels angesichts
der vielen Unrichtigkeiten und Verlogenheiten , die darin enthal¬
ten seien , nicht die Schamröte in« Gesicht gestiegen sei . Er wird
schliehlich aufgefordert , den aufgelegten Schwindel und die Ver¬
logenheiten seines Parteifreundes Göbbels öffentlich richtig zu
stellen .

Der thüringische Landeskirchenrat hat verfügt , datz sich die thü¬
ringischen evangelischen Geistlichen jeder parteipolitischen ' Betäti¬
gung im Wahlkampf zu enthalten haben . Die Nationalsozialisten
protestierten gegen diesen Beschlutz.
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Darum zanken sich die beiden eigentlich ?

Molöent,auer in Mecklenburg
Rostock. 27. August. Gestern abend sprach hier der volkspartei¬

lich« Spitzenkandidat für Mecklenburg. Reichsfinanzminister a. D.
Moldenbau « r , in einer stürmisch verlaufenen Wählerver¬
sammlung der DVP . Bereit « bei Beginn seiner Ausführungen
wurde der Redner von politischen Gegnern mit stürmischen
Schmährusen und Pfeifen empfangen . Nachdem ein Nationalsozia¬
list und zwei Kommunisten gesprochen hatten , wollte Moldenhauer
die Schluhrede Hallen, woran ihn seine politischen Gegner aber¬
mals durch Absingen politischer Lieder hinderten . Die Versamm¬
lung mutzte aufgelöst werden.

Wahljchwmüel gegen Sozialöemokralen
Ein Teil der Zentrumsvresse veröffentlichte dieser Tage folgende

Wahlnotiz : „Die Berliner Verkehrsanstalten verkürzen unter Lei¬
tung der Sozialdemokratie in Berlin die Löhne um 30 Pfg . Da¬
gegen bleibt das Riesengehalt des sozialdemokratischen Direktors
Fritz Brolat in der Höhe von 72 000 Jt bestehen!"

Wir müssen seststellen , daß in dieser Notiz jedes Wort eine Lüge
ist. Die schwierige Lage der Berliner Verkebrsanstalten ( Berliner
Verkehrsgesellschaftgleich BVG .) ist bekannt . Sie ist einmal auf die
fürchterliche Wirtschaftskrise zurückzuführen. In Berlin ist ein Vier¬
tel der arbeitenden Bevölkerung arbeitslos . Das wirkt sich natür¬
lich auch auf die Einnahmen der BVG . aus . Andererseits halten
die Privatbanken gegenüber der BVG . mit Krediten zurück, um das
Unternehmen weiter in Schwierigkeiten »u treiben und es eines
Tages billig zu übernehmen . Diese Politik wird durch die Ein¬
stellung der Regierung Brüning -Schicle gefördert ; sie hat der BVG .
durch die Beratungsstelle den notwendigen Auslandskredit abge-
schnitten. Die Zenlrumsvresse bat also gar keine Veranlassung , mit
den Schwierigkeiten bei der BVG . Wahlagitation zu treiben ; denn
für diese Schwierigkeiten ist nicht zuletzt der Zentrumsmann Brü¬
ning mit verantwortlich .

Gegenüber der Agitation der Zentrumspresse mutz festgestellt
werden, datz die Löhne bei der BVG . nicht abgebaut worden sind .
Wenn die obenzitierte Notiz aus der Zentrumspresse behauptet , sie
wären um 30 Pfennig gekürzt , so ist das glatter Schwindel . Gegen¬
über der Wahlagitation , di« mit dem Gebalt des Direktors Brolat
getrieben wird , mutz folgendes festgestcllt werden : Als Brolat in
das Direktorium der BVG . eintrat , wurde er mit dem für diesen
Posten bestehenden Gehalt von 72 000 Jl eingestellt. Dieses Gehalt
ist nicht von Sozialdemokraten , sondern von Bürgerlichen festgesetzt
worden . Wie der Sozialdemokrat Brolat selbst über sein Gehalt
denkt, gebt wohl am besten aus seiner Bereitwilligkeit hervor , an
den Gehältern der BBE . -Direktoren im Interesse der finanziellen
Lage des städtischen Unternehmens eine ganz energische Kürzung
vorzunebmen.

Merkwürdig ist es überhaupt , datz sich die bürgerliche Presse
immer wieder mit den 72 000 Ji des Sozialdemokraten Brolat be¬
schäftigt, während die bürgerlichen Direktoren bei der BVG . weit
höhere Gehälter beziehen. Einer dieser bürgerlichen Direktoren , der
aus der Zeit her , wo die Sozialdemokraten noch keinen Einfluh aus
die BVG . besassen , « in Gehalt von 300 000 Jl pro Jahr bezieht,
will auch , wenn die vorliegenden Pressenachrichten rutrefsen , lieber
aus dem Direktorium der BVG . ousscheiden , als Opfer durch die
Kürzung seines Gehalts zu bringen .

sooo Menschen hingemordk-
Ein « kommunistische Schmach

In diesen Tagen feiern die Dorbeter unserer Kommunisten, di«
russischen Bolschewisten , «in Jubiläum , an das die Menschheit
nur mit Schrecken denken kann. Am 29. August sind sechs Jabre
vergangen , seit die bolschewistischen Imperialisten in dem kleinen
Georgien einfielen und in wenigen Tagen 5000 Menschen wie
das Vieh abschlachtete « . Wer ihnen von den georgischen Sozia ,
listen auch in die Finger fiel , wurde niedergemetzelt oder erschos -
sen. Wer sein nacktes Leben retten konnte, mutz heute, fem von
Frau und Kind , unter trostlosen Berhältnissen in der Berbannnng
leben.

Mit Abscheu nahm die ganze Welt vor 6 Jahren von dem
Schreckensregiment in Georgien Kenntnis . Mit der gleichen Ab,
scheu verzeichnen wir heute das Ojäbrige Jubiläum dieses Verbre ,
chens . Verteidigt und gebilligt wird es nur von den deutscher
Kommunisten, die mit gleichen Mitteln arbeiten würden wi>
ihre Moskauer Vorbilder in Georgien , wenn sie eines Tages ir
Deutschland zur Macht kommen würden . Um das zu verhindern
um ein Schreckensregiment sondergleichen abzuwebren , zugleick
aber aus Solidarität mit den Opfern und den Hinterbliebener
des Verbrechens in Georgien gilt dielen Kommunisten unser e r ,
bittertster Komps. Hinweg mit diesen Volksverderbern , die¬
sen Stützen der bürgerlichen Reaktion !
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sollen . Ein Fnteresientenbaufen aber ist das Volk , das sich
^

« ci* Angriffe auf seine sozialen Errungenschaften wehrt !
Vt !

1 Uns klar darüber , daß dieser von bürgerlicher Seite
t » ^ !>!?. Appell nur uns , der Masie der Werktätigen gelten kann.

etwas viel verlangt, wenn gerade von dem gröhten In .
t . ^ ^ nhaufen des deutschen Volkes, den Lohnarbeitern und

^ titslosen gefordert wird, « ine gröbere Verantwortung der
J&L dem Staate gegenüber zu zeigen . Ausgerechnet einem

ttiijrt
8e 9ertü &cr uns zuliebe , der mit Diktaturvaragraphen die

rahlrricheren Interessen einer Minderheit schützt ! Wenn
' St

'*6t ’0ens der Auftakt zur Erziehung des deutschen Volkes
J '

iil i,
‘"Gtsdolf sein soll , dann fehlt jenen Politikern und Staats -

0 '’ bie bas glauben, jede auch in der Politik so notwendige
at i $ Begabung. Und noch vieles andere . So lange es für

t>
'

«,,!^ tdeit des deutschen Volkes solche nackten Lebensinteresien
örl^ , leidigen gibt wie beute , solange ein« Minderheit desselben
>̂ U n.t,

8on ihren vielseitigen Interessen nichts vreisgeben, sondern
'

jf’i *i u tt>ill und muh , und solange schlieblich eine Wirtschafts -
M ^>,

' bre Vertreter Gegensätze dieser Art billigen und sie zu
11 l. i>li (>iiIntonae miih hos deutsche Volk Interessen »

^ Schlagwort vom ^Staatsvolk
oder Zntereffentenyaufen"

Ä. Eottschalk

kg iyv ^ ichssinanzminister Dietrich bat in seiner Rede bei der
nC6tn( ^ sauslösung bewegte Klage darüber geführt , dah das

° in „Jntcresientenhausen statt ein Staatsvolk " sei.
.7* bat Herr Dietrich sich bei diesen Worten selbst wenig
' !icher aber andere dafür umsomehr ! Zumeist dürfte es

Sturmgeläute der Rede gewesen sein , das den
Hilden Worten Flügel gab . Blindlings schwirrt es nun
? blkamvf umher und andächtig hörte eine Wäblergemeinde

Samstag in der Karlsruher Festhalle , wie der Zen -
"tbeitsminister Stegerwald gelegentlich sich auch „ tiefschür-

t, j.
mi * „Staatsvolk und Jnteresientenhaufen" auseinanderi

> Stegerwald meinte, dah die Jnteresienvolitik des deut -
^ »lkes die Staatsmaschinerie in Schwierigkeiten bringe . Das
»im "tüsse zum Staatsvolk erzogen werden , sonst könne
. "

ichastlich nie gesunden . Die Interessen des Einzelnen müh-
der Gesamtheit untergeordnet werden . — Fordert der

^ da etwas anderes als die Sozialdemokratie von jeher
T "**

ift
dal ? Etwas , das verschieden wäre von dem , das als Min-

in# Ung überhaupt zu den Grundlagen eines modernen
Ödst ^ vesenz gehörte ? Rein, aber er fordert hier etwas von

3 die nichts mehr zu geben haben , er fordert einen
Ö 4 t auf das letzte und einzige Jnteresie des gröhten Teils
Elchen Volkes, einen Verzicht oder doch mindestens eine wei-
^ "schränkung dessen, was dem gröhten Teil des deutschen

II übrig blieb, aus das Jnteresie an einer bestmöglichen
>S| der nackten Existenz . Ein Staatsvolk ist nach Dietrich

grtij . ^ ^erwald das Volk , das der Staatsmaschinerie keine Schwie-
. macht , auch dann nicht, wenn nn Staate « ratte am

> die an der letzten Eristenzsicherung in Zeiten der Rot,
w iflg

^ beitslosenversicherung , der Krankenversicherung u . dergl .

\ it V

suchen , ebensolange wird das deutsche Volk Jnteresien
bilden und seine Vertreter Interessenvertreter sein .

ia^ die andern nach dem Staatsvolk schreien. Wir find es
iM n, Augenblick , wo es die anderen wirklich sind.
fit'

2 i^ chlagwort vom Jnteresientenbaufen statt Staatsvolk war
’et Geistesblitz . Er wird weder dort zünden , wohin er ge-

>Worden »ist , noch bei denen , auf die er zurückfährt. Zünden
* Schrei nach Brot.

Ülle Oemokraten-kjerrlichkeit
In Borausahnung der Staatspartei gedichtet

„ ? im Jahre 1903 brachte der Simplicissimus ein Ge -
die neue Staatspartei vorausgeahnt wordenIm 5 lautet :

® uer Erohvater in feiner Jugend,
Donnerwetter , das war ein Barsch.
Sifrig schwärmend für Freiheit und Tugend
Und ein Rauhbein und bannig forsch .
Sin« Feder trug er auf dem Hute ,
And denkt nur , die war rot . Ja .
Die trug er mit grimmigem Mute,
Su«r alter, braver Erohvava.
Suer Vater, der war schon milder ,"̂ cht ganz so grimmig und so frei,
Immerhin, er war ein wilder"

nhäuger der Fortschrittspartei.

^uf dem Hut trug er keine Feder
Und er schimpfte nur des Abends zu Haus,
~°s er aber am Stammtisch vom Leder ,
kotzte er Sicherheit voraus.
??ch, ihr Kinder, wie seid ihr geraten,
Aerm man euch siebt und wenn man euch hört ,

ihr preist der Obrigkeit Taten,U>le ihr gx achtet und wie ihr sie ehrt !
sieht man, wie die Zeiten sich drehen .

- H
« Welt wird wieder so gut .

A« t ' das euer braver Grohpava gesehen
" t der roten Feder am Hut !

bj»
bald nach 1848 waren es die Sozialdemokraten , die

x :
^ « nnerung an den März 1848 wachhielten. Es

, . ^ate Fahnen tragenden Anhänger der internatio -
V ^ M ^? lbemokratie, die als Erben Wilhelm Liebknechts ,

oaten der Revolution und grotzdeutschen Republi -
Äesnn Farben schwarz- rot - gold an den Gräbern der
^ le^uuenen erhoben und sie zum Embleme der Republik

Lanwjer KPV .- KandiSai

>'»i?'< n3 ° ' tler . Sattler stand . . . -
V 1"10 r? n0t ^cm Kölner Schöffengericht . Im Verlauf der Ver-
!Ä>>*»dÄle es sich heraus, dah Sattler wegen schweren Dieb»

tDnJx ttUB6 su insgesamt mehr als einem Jahr Gefängnis
W .

*
i»ttik

8“ 1
tjt ist . Da mit Sattler der kommunistische Redakteur

C re der kommunistischen Stodtverordnetensraktion,
stkl,. 8eii„ ^ °ticht stand, und bei der Verlesung der Vorstrafen

>>> K .singssreundes zugegen war , muh der Kommunistischen
das Sündenregister Sattlers bekannt sein . Trotz-

Sattler Reichstagskandidat, der KPD .

ft*
Elsag -Lothringer im Reich

'« tu ,
,n den Tagen vom 19 . bis 21 . September d . 2 . seinen
ottag in Koblenz .

AlU cMeb *Weßt
Unregelmähigkeiten

Wetzlar , 27 . Aug. ( Eig . Draht.) Der Regierungspräsident von
Koblenz hat den Bürgermeister von Wetzlar, Dr . Kühn , und den
städtischen Baumeister Hevv vom Dienst enthoben und beiden das
Betreten des Rathauses untersagt . Bei der Verwendung städtischer
Bougelder sollen Unregelmähigkeiten vorgekommen sein , für die
die beiden Beamten verantwortlich yemacht werden .

Hitzewelle in Grohbritannien
London , 27. August . Eine Hitzewelle bereitet sich über gau ,

England aus. Auf dem Dach des Luftministeriums betrug um
14 Uhr die Temperatur im Schatten 32 Grad Celsius.

Absturz eines Flugzeugs bei den Chicagoer Schauflügen
Reuyork , 27. August . Bei dem Flugzeugabsturz in Chicago wur¬

den im ganzen 2 Personen, darunter der Pilot , getötet und sechs
verletzt.

Oie Revolution in Peru

*** 1 4(6 *Y*

■'*2**l
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Die Militärrevolte in Peru bat »um Sturz des bisherigen Staats¬
präsidenten Leguia geführt , der seit mehr als zehn Jahren das Land
diktatorisch beherrschte. Leguia ist aus der Hauptstadt geflüchtet
und hat sich an Bord eines Kreuzers begeben , der ihn nach Panama
bringen sollte . Der bisherige Kriegsminister. General Sarmiento.
bat ein Militärkabinett gebildet und sich an desien Spitze gestellt .
Die neue Regierung hat über das ganze Land den Belagerungs¬
zustand verhängt und Leguia festgenommen . — Bild oben : Leguia,
der gestürzte peruanische Staatspräsident. Bild unten: Blick auf
den Hauvtplatz der Stadt Arequiva, wo die Militärrevolte ihren

Ausgang nahm .

Neuer Kommunalskandal tu verllu ?
Wie der Lokalanzeiger behauptet, ist bei der Staatsanwaltschaft

beim Landgericht 3 eine Strafanzeige eingegangen, in der be¬
hauptet wird, dah die Stadt Berlin den jetzigen Besitzern des
durch feine Baufälligkeit wertlosen Grundstückes Hebbelstrabe 19,
das diese bei der Zwangsversteigerung für 79 800 -41 erworben
haben , bisher zu Renovierungszwecken mehr als eine halbe Mil¬
lion zur Verfügung gestellt bat und dah weiter dieselben Leute
zur Bebauung eines anderen für 170 000 Ji angekauften Charlot¬
tenburger Geländes aus öffentl. Mitteln 1500 000 -4t zugefchanzt
erhalten haben . Die beiden Eigentümer lieben dann auch sowohl
auf dem Grundstück Hebbelstrahe 19 wie auf den anderen Ge¬
lände Bauarbeiten durchführen, fanden aber für die von der Stadt
erhaltenen 2 Millionen anderweitige Verwendung, bezahlten die
Lieferanten. Handwerker und Arbeiter nicht, so dah jetzt von den
Geschädigten Strafanzeige erstattet wurde .

Die Durchgangswagen der Reichsbahn
Von der Reichsbabndirektion wird mitgeteilt : Im Bezirk der

Reichsbahndirektion Stuttgart werden demnächst etwa 50 vier-
achstge Durchgangswagen neuester Bauart für 2. und 3 . Klasie in
Dienst gestellt . Die ersten Wagen sind bereits «ingetroffen. Es
bandelt sich um einen neuen Einbeitswagen mit neuartigen Dreh¬
gestellen . Die neuen Wagen sind in erster Linie für Eilzüoe be¬
stimmt , im Innern gediegen ausgestattet, ganz aus Stahl gebaut
und an beiden Enden mit besonders kräftigen , geschlossenen Vor¬
bauten versehen , die auf jeder Seite zwei Türen haben , so dah aus
jeder Wagenseit« im ganzen vier Türen sind.. Bei einer Gesamt¬
länge von 21 Metern zwischen den Puffern bieten sie 84 Sitzplätze 3.
Klasie . Rach Einstellung dieser neuen Mittelgangeswagen wird
wieder eine Anzahl der noch vorhandenen älteren leichten Holz¬
wagen ausgemustert werden .

Wer ist der Eigentümer?
Vor einiger Zeit wurde im Bundesbahnbüfett 2. Klasie in Bafel

ein« nadelförmige Brosche aus Platin 8 Zentimeter lang mit gro¬
ben Brillanten an beiden Enden , in der Mitte mit einer groben
Perl« sowie weiteren 18 Brillanten , im Schätzungswerte von
18 000 Fr. gefunden. Trotz den Bemühungen der Babnbebörden
konnte der Eigentümer bis jetzt nicht festgestellt werden

Kinderausbeutung in Rotterdam
Der Jahresbericht der Gewerbeinsvektion Rotterdam macht An¬

gaben über Kinderausbeutung in niederländischen Betrieben. In
766 Fällen wurd die Beschäftigung von Kindern unter 14 Jahren
festgestellt , die gesetzlich verboten ist . So muhten Kinder von 11 bis
12 Jahren die Arbeit von Zugpferden verrichten und Schiffe am
Kai entlang ziehen . In einer Baumwollfabrik wurde ein acht¬
jähriger Knabe beim Entwirren von Baumwollfäden festgestellt .
In einem Schlächterladen muhte ein zwölfjähriger Knabe noch
nach >49 llhr abends arbeiten. Eine Konservenfabrik beschäftigte
sieben Kinder von 9—13 Jahren mit der Entsteinung von Kirschen.

Zeppelins Stimme gefunden !
Der Leiter der Kulturabteilung der Lindström -Eesellschaft ent¬

deckte durch Zufall eine primitive Grammopbonwachswalze aus
dem Jahre 1908 , auf die Graf Zeppelin seinen „Ausruf an das
deutsche Volk" im Anschluh an die Katastrophe von Echterdingen
gesprochen hat. Es ist das die einzige Phonoaufnabme, die vom
Grafen Zeppelin existiert .

Absturz eines französische» Militärflugzeuges
Bei einer Nachtübung des 22. Fliegerregiments , die in der

Gegend von Chartres abgehalten wurde , stürzte ein Flugzeug
über dem Dorf Cbavannes l3 Kilometer von Chartres entfernt)
ab und fiel auf die Strahr der Ortschaft . Die sechs Jnsasien, zwei
Leutnants und vier Unteroffiziere, wurden auf der Stelle getötet.
Bisher sind 5 Leichen vollkommen verstümmelt geborgen worden .

Neuer Bombenanschlag in Kalkutta
Kalkutta, 27. August . Heute vormittag wurde hier ein dritter

Bombenanschlag verübt . Eine gegen eine Revierwache der Polizei
geschleuderte Bombe fiel auf das Dach des Gebäudes, in dem sich
di« Verwaltung der öffentlichen Arbeiten befindet. Ein Polizei¬
beamter wurde verletzt , außerdem drei im Verwaltungsgebäude
angestellte Kulis . Einem der Kulis wurde eine Hand abgerisien .
Sein Zustand ist bedenklich.

polarfieber in Tromfö
Tromsö , 28. August . (Funkdieust .) Tromsö befindet sich zurzeit

im Polarkieber. Aus aller Welt sind viele Hunderte Journalisten
»um Empfang des Schiffes „Bratoaag " eingetroffen, auf dem sich
die Leiche Andrer » und seiner Gefährten befindet.
Mehrere schwedisch « Blätter haben inzwischen einen Dampfer und
einige Fluzeuge gechartert , um der „Bratoaag" entgegenzusahren .
Ihre RUittehr soll nach den Anordnungen der schwedischen Regie¬
rung beschleunigt erfolgen.

Wirkliche Preissenkung in Amerika
Wo bleibt Deutschland?

In Deutschland herrscht eine sicher ebenso starke Wirtschaftskrise
wie in USA . Für Deutschland ist die schnelle Erholung aus der
Krise aber noch wichtiger als für die USA ., weil Deutschlands
Lebenskraft sehr stark vorn Export abhängt. Aber die Preisent¬
wicklung in Deutschland ist unter dem Gesichtspunkt der Konkur-
ren,kraft Deutschlands auf dem Weltmarkt geradezu verhängnis¬
voll:

Die letzten statistischen USA . -Zisfern zeigen , dah die innere Kauf¬
kraft des amerikanischen Dollars vom 25 . August 1929 bis zum
24. August 1930 ( 1913 gleich — 100 gesetzt ) von 67,9 auf 78,9 oder
um 16,3 Proz. gestiegen ist . In der gleichen Zeit ist der deutsche
Leben -Haltungsinoex nur um 3,01 Prozent zurückgegangen , die
innere Kaufkraft der Mark also nur um 3,01 Prozent gestiegen .
Obwohl die amerikanische Wirtschastskrisis später als die deutsche
eingesetzt bat , sind die amerikanischen Preise fünfmal so schnell ge¬
sunken als die deutschen.

Kann ein Zweifel darüber bestehen , dah das für Deutschland »
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ein unbedingt schlechtes
Zeichen ist?

Soldüberflufi in Frankreich
Paris , 27. Aug. ( Eig . Draht.) Der Eoldvorrat der Bank von

Frankreich ist in den letzten Wochen derart angewachsen , dah die
Bankleitung beschlossen bat , nunmehr ihre Barren an Private zu
verkaufen . Allerdings ist cs noch nicht so weit , dah die mih-
trauische Bäuerin ganz einfach ibren Sundertfrankschein in Gold
eintauschcn könnte , um den Sparstrumpf mit „sicherem Gelde " zu
füllen . Die Mindestsumme , für die man vorläufig Gold kaufen
kann, beträgt 250 000 Franken . Allerdings soll ^nan dafür schon
ein „schönes Stück" bekommen.

*
Starke Goldcinsulir nach der Schweiz

Basel , 26 . August. In der letzten Zeit ist eine starke Goldcinfuür nach
der Schtvelz zu verzeichnen. Es werden beispielsweise am 27 . August

Wetter« 3 750 000 fchw . FrS. Barrengold auS London durch den Schwei-
zerifchen Bankverein eingestthrt .

Englische Arbeitslosenziffer gesunken
Die Zahl der englischen Arbeitslosen ist in der vergangene »

Woche um 32 780 Personen gesunken und beträgt nach der letzte»
amtlichen Schätzung 2 017 957 Männer und Frauen. Für die pro¬
duktive Erwerbslofenfürsotge sind inzwischen weitere 1 100 00t!
Pfund Sterling zur Verfügung gestellt worden , so dah in dem lau>
fenden Budgetjahr insgesamt 16 Millionen Psund für die Arbeite^
befchaffung verausgabt worden sind.

Englisch-deutsches Bergbauabkommen
Das englische Arbeitsministerium hat Deutschland eingeladen

Vertreter des Bergbaues zu einer Konferenz nach England zr
schicken, um die Frage der Arbeitszeit in den Gruben zu regeln
Die englische Regierung glaubt ferner , dah bei der Zufammenkunh
mit den deutschen Vertretern ein internationales Bergbauabkommei
vorbereitet werden kann.

Der Ausstand in Nordfrankreich
Bari», 27. August . Die Aussperrung im Hafen von Le Havre if

gestern zu Ende gegangen.
Paris , 27. August . (Eig . Draht.) Der Arbeitgeberverband vor

Amenvilliers, wo der Ausstand der Arbeiter jetzt bereits sieber
Wochen dauert , ist am Mittwoch an die Streikleitung mit den
Angebot herangetreten, den Konflikt auf der gleichen Basts bei
zulegen , wie dies in Lille geschehen ist. In der am Freitag statt ,
findenden Generalversammlung der Arbeiter wird dieser Vor ,
schlag zur Diskussion gelangen.

Weitere Arbeiterentlasiungen bei der Firma Daimler Benz A .E
Beim Werk Sindelfingen der Daimler Ben» A .E . werden weiter, ,
250 Arbeiter und Angestellte entlassen , nachdem in der letzten Wach ,
bereits 700 Entlastungen vorgenommen worden sind. Die Genehmi¬
gung liegt , wie die „Reue Bad. Landeszeitung" erfährt für 14 . Sev ,
tember bereits vor . Damit ist die Hälfte der Belegschaft entlasten .
Der Rest arbeitet nur noch ein bis drei Tage.

«
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Für öffentliche Wirtschaft

SPD . Kiel, 25. Aus . (Eig . Bericht.) Im Kieler Gewerkfchafts-
lbaus wurde am Montag die erste Reichskonferenz des Gefamtver-
ibandes, Reichsabteilung für Gemeindebetriebe und Verwaltungen ,
eröffnet . Die Konferenz ist von mehr als 200 Delegierten beschickt .
Sehr stark ist die Teilnahme der internationalen Bruderorganisa¬
tionen . In seiner Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende des
Gesamtverbandes , Schumann , darauf hin , das? mit dieser Tagung
den Vertretern der Arbeiter in den Gemeindebetrieben und ^

Ver¬
waltungen zum ersten Male Gelegenheit gegeben worden sei, die
Konzentration der gewerkschaftlichen Kräfte , wie sie im Gesamtver¬
band erreicht worden ist, zur Auswirkung zu bringen . Der Präsi¬
dent des Deutschen Städtetages , Dr . M u I e r t , hielt einen Vor¬
trag über

„Die Wirtschaft der Gemeinden".
Er knüpfte an die vielfachen Angriffe an , die gerade in der letzten

Zeit in wachsendem Matze gegen die wirtschaftliche Betätigung der
Gemeinden gerichtet worden sind , und setzte sich zunächst mit ihren
Ursachen und Zielen auseinander , um dann ein Bild der Entwick¬
lung und Bedeutung der Gemeindewirtschaft in groben Zügen zu
entrollen . Mulert wandte sich mit aller Entschiedenheit gegen die
Versuche von privatwirtschaftlicher Seite , die gemeindliche Wirt¬
schaft einzudämmen. Im Gegenteil , so betonte der Redner , mache
die starke Konzentration in der Versorgungswirtschaft , insbesondere
der Eas - und Elektrizitätserzengung nnd Verteilung , ein« öffent¬
liche Mitwirkung für die Wahrung der gemeinnützigen Ziele hente
nötiger als je. Die heutige Wirtschaftsordnung brauche einen Aus¬
gleich durch die lediglich auf den Dienst an der Gesamtheit gerichtete
Kommunalwirtschaft . Di« Eemeindowirtschaft unterscheide sich von
der Privatwirtschaft dadurch, datz ihr Streben nicht vrioatkavitali -
stische Rentabilität , sondern volkswirtschaftliche Produktivität ist,
die allein den Lebensstandard des gesamten Volkes zu verbessern
und günstig zu beeinflussen in der Lage ist. Man könne und dürfe
die Gemeindewirtlchaft nicht einseitig nach vrivatwirtschaftlichen
Grundsätzen betrachten und beurteilen , was durchaus nicht aus -
schliebe , datz auch für sie der Grundsatz rationeller Betriebsführung
Geltung bat . Starre und feste Grenzen für die wirtschaftliche Be¬
tätigung der Gemeinden könne es nicht geben. Auch die Gemeinde¬
wirtschaft unterliege den Gesetzen der Entwicklung.

Die Universalität der Zuständigkeit, die die deutschen Gemeinden
feit mehr als 100 Jahren besitzen, dürfe ihnen nicht mehr geraubt
werden . Die groben wirtschaftlichen Einrichtungen der Gemeinden
bedürften der Bereitstellung vonKapital , das nur auf dem Anleihe,
wege beschafft werden kann. Eine richtige Anleihepolitik sei gerade¬
zu eine Voraussetzung für die Entfaltung wirtschaftlicher Betäti¬
gung . Jede Schlechterstellun« der öffentlichen Wirtschaft gegenüber
der Privatwirtschaft müsse von den Gemeinden mit gröbter Ein¬
dringlichkeit bekämpft werden. Das gelte auch für die Forderungen
der Privatwirtschaft nach stärkerer Besteuerung der gemeindlichen
Wirtschaft. Die Gemeindebetriebe vertrügen keine weiter «

steuerliche
'

Belastung , sie bedürfen auch keiner weiteren Staatsanfficht nnd
staatlicher Kontrolle . Die Gemeinden hätten selbst das denkbar
«rötzte Interesse an einer immer besseren Betriebsführung und ihr
Bestreben ist , durch rationelle Zusammenfassung der Kräfte di« Ge -
mcindewirtschaft zu einer vorbildlichen Wirtschaft auszubauen .
Dort , wo eine lleberführung der kommunalen Betriebe in eine
private Rechtsform sich notwendig erweisen sollte, sei immer darauf
zu achten, datz sie niemals der erste Schritt zu einem llebergleiten
in die Sand der Privatwirtschaft sein darf .

Die Konferenz nahm nach dem Referat Mulerts eine Entfchlie-
tzung an , in der es u. a . heitzt :

„Umfang und
von jeher aufs
wirtschaftlichen
Schichtung der Bevölkerung. Erhaltung und Aufbau insbesondere
der Versorgungsunternehmungen und der Verkehrseinrichtungen der
Gemeinden sind ganz besonders für die wirtschaftliche Entwicklung
der Städte und die Befriedigung der Bedürfnisie ihrer Bevölkerung,
die Stärkung ihrer Lebens- und Arbeitskräfte von entscheidender
Bedeutung . Jedes Eingreifen des Gesetzgebers , jede Schlechterstel¬
lung der öffentlichen Wirtschaft gegenüber der Privatwirtschaft ist
deshalb mit Entschiedenheit abzulehue». Verfehlt sind deshalb auch
alle Matznahmen, die die Finanz - und Kreditpolitik der Gemeinden
für ihre Versorgungsunternebmungen in der 'dringendst erforder¬
lichen Bewegungsfreiheit im inländischen und ausländischen Kaoi
alrtalmarkt einengen . Deshalb ist die Aufhebung , mindestens aber

die Einschränkung der Befugnisse der Beratungsstelle für Auslands¬
kredite dringendstes Gebot der Stunde .

"
Ueber

„Die Organisation der Gemeindearbeiter , Angestellte«
und Beamten "

referierte der Leiter der Reichsabteilung Karl Polenkke , der u . a.

folgendes ausführte : „Am 1 . Januar 1930 waren im Organisations¬
gebiet 383 826 Beschäftigte vorhanden . In der Reichsabteilung des
Gesamtverbandes waren davon organisiert 238124 — 62 PriMnt
der Beschäftigten. 9,9 Prozent der Beschäftigten gehören anderen
Gewerkschaften an , unorganisiert sind 28,1 Prozent . Die Gesamtzahl
der Beamten und Angestellten in der Reichsabteilung A beträgt
25 349. Rur mit Hilfe der freigewerkkchaktlichen Arbeiterschaft wer¬
den die Beamten ihre Position gegenüber ihren Gegnern behaupten.
443 Verträge regeln die Arbeitsverbältnisse für 320153 Beschäftigte.
Erfatzt werden von ihnen 75,5 Prozent aller Beschäftigten. Dazu
kommen noch 13 Tarifverträge , die die Reichssachgruvve der Feuer¬
wehrmänner mit beschlossen hat . Insgesamt unterstehen 227 479
Verbandsmitglieder 479 Tarifverträgen . Im Jahre 1929 hatte die
Organisation 404 Tarifbewegungen durchzuführen. Alle Bewegun¬
gen wurden mit einem teilweisen Erfolg beendet. Die Lohnbewe¬
gungen des Jahres 1930 standen bereits unter dem Druck der ge¬
waltigen Arbeitslosigkeit und ihrer Auswirkung auch auf die Ge¬
meindebetriebe .

"
Die bisherige Leitung der Reichsabteilung wurde von der Kon¬

ferenz einstimmig bestätigt . Mit dem Absingen der Internationale
und einem dreifachen Hoch auf den Verband wurde die Konferenz
geschlossen.

| QewerkschafÜiches
Ergebnislose Verhandlungen im Bergbau

Die in Essen stattgefundenen Lohntarifverhandlungen zwischen
dem Zechenverband und den Bergarbeitergewerkschaften wurden
nach einer längeren Aussprache abgebrochen. — Die Unternehmer¬
vertreter versuchten die Kündigung des Lohntarifs im Verlauf der
Besprechung mit dem Hinweis auf die Wirtschaftskrise und die Not¬
wendigkeit eines Preisabbaues zu begründen . Die Senkung des
Preisniveaus könne nur in Verbindung mit der Herabsetzung der
Produktionskosten erfolgen . Dazu verlangten sie einen Lohnabbau .

Auf die Darlegungen der Unternehmer erwiderten die Gewerk-

I gemeindepotitik
' «SäBadischer Städtebund

lBerband der mittleren Städte Baden »)

Der Badische Städtebund hielt vor einigen Tagen 1" Leiste? >l
zu Karlsruhe unter dem Vorsitze des Herrn poctüurB w:i |
Renner -Rastatt eine Ausschutzsitzung ab , die sich in er |t«

}naitjfe?c1,
der Durchführung der Notverordnung zur Behebung T ‘
wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom 26. Juli w
Da die Einnahmen der Gemeinden namentlich aus
steuern dauernd zurückgehen und die Fürsorgeaufwenduns ^
zeitig in ungeahntem Umfange fortdauernd wachsen , w

y^ ct’
meisten Gemeinden gezwungen sein , die ihnen durch "
ordnung gebotenen neuen Steuerguellen (Bier - , Schankvew ^
BUrgersteuer) in vollem Umfange auszuschövsen, um *»
lausenden Rechnungsjahre gegenüber den Voranschlägen ^
entstandenen Fehlbeträge auch nur teilweise zu decken . Jirt̂

Das Reichsfinanzministerium hat vor einigen Wochen e - ^ i-
wurf zu „Richtlinien für das Schuldenwesen der Gemein ^ fünf-
öffentlicht, demzufolge die Gemeinden und Gemeindevervan ^
tighin Geldmittel im Wege des Kredits nur zu werbenden ' »ich. KraE .

" ■ 4” -
beschaffen dürfen . Wohnungs - , Stratzen - , Schul - und
Neubauten der Gemeinden würden daher

'
künftighin im An

grundsätzlich nicht mehr finanziert werden können. Die ^uiuj * intut imuiwuu usti -vcu uihkvh . -— ' oft» 0' 1 *
stelle der Reichsregierung soll in die Lage gesetzt werden, V . sitz "

k.
" A

liche Anleiheaufnahme einer Gemeinde zu verhindern ,
Grundsätzen und Richtlinien für die Anleihetvven , für die! u ^
Anleihebetrages und der Effektivverzinsung , für den sh " t
Anleiheaufnahme und ihren sonstigen, etwa ergehenden " f «Sint * ^ »I
nicht entspricht. Unter Umständen , d . h . „sofern es die Dero^ At^ ien
des Geld- und Kapitalmarktes erfordern

'"
,̂ soll die

kchaftsvertreter, datz ein Abbau der Kohlenvreise zur Behebung der
Wirtschaftskrise nichWirtschaftskrise nicht mit einem Lohnabbau für die Bergarbeiter

10 ‘Millionen trauen
und Männer gingen bei der letzten
Reichstagswahl nicht zur Wahl.
Beinahe alle gehören dem Ar»
beiterstande an , also müssen sie
auch der einzigen Arbeiterpartei ,
derSozialdemokratie
als Wähler gewonnen werden .

Tratten! denkt daran!
verbunden zu werden brauche. Gerade bei der Ruhrkohle seien kehr
grobe Handelsspauuen vorhanden , die eine Senkung der Kohlen-
vreise ohne weiteres ermöglichten. Außerdem zeigten die Geschäfts -
abschlüsie des letzten Jahres sehr gute Ergebnisse, so datz grundsätz¬
lich eine Lohnsenkung kür die Ruhrbergleute als nicht diskutabel
erscheine . Bedenke man , datz sich der jetzt neu abzuschliehende Lohn¬
tarif auf ein« längere Laufzeit erstrecken würde , dann sei trotz der
augenblicklich gedrückten Konjunktur eine Forderung auf Lohn¬
erhöhung durchaus berechtigt. Infolgedessen forderten die Berg¬
arbeitervertreter eine Erhöhung des Lohnes von 56 Pfennig pro
Man » und Schicht .

In den folgenden Auseinandersetzungen konnte eine Einigung
nicht erzielt werden , so datz die Verhandlungen der Parteien ergeb¬
nislos abgebrochen wurden . Darauf wurden die Schlichtungsver¬
handlungen eröffnet . Da die Unternehmer auch in diesen Verhand¬
lungen nicht in der Lage waren , die von den Bergarbeiterverbänden
und dem Schlichter geforderten stichhaltigen Belege für ihre Forde¬
rungen vorzubringen , wurden die Verhandlungen auf den 4. Sep¬
tember vertagt .

« uuutuuuu etiuu .fi me -ou -uuuje JUfBictun « uiuj vw " r .’ -«»« i»". h
bund , sich nachdrücklichst gegen diese Pläne des Reichst" ^ftfrTtiim« otnaiffofeon Sto zu * tn<n* « rtTTr+rrnVifn^n tzsteriums einzusetzen , die zu einer vollständigen Zwangs
tung der Kommunalanleihen führen würden . . , ,lts

Außer einigen anderen Gegenständen beschäftigte die TaS" ..s^
besondere auch die Bildung einer eigenen kommunalenoeionoere auuj oce suoung einer eigenen komm» »«" -»
instanz, die unter Umständen durch Erweiterung der Rev >0

eif^richtung des Badischen Sparkassen- und Eiroverbandes get’E 1
. mkönnte. — Der diesjährige Städtetag findet am Sonntag .

tember und Montag , 29. September , in Kehl statt . Hal>0s.̂ ^ ,i
der Tagung wird die derzeitige finanzielle Lage der Eeme >
Rahmen des gesamten Finanzausgleiches bilden .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : DaS Angebot: „neuer Ernte ist stärker geworden . Die Aufnahmefähigkeit läßt »,
fchen übrig . Der Konsum greift nur zögernd ein . Mehl

l«le

Sie:

zu einer nahezu vollständigen Kreditsperre befugt sein .
Städteüund ersucht die Badische Regierung und den ? d
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nachgegeben. Futtermittel haben an Interesse verloren .
Weizen, neue Ernte , je nach Beschasfenheit 27 .50—27.75 »«-
Roggen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 17.25—17.50 M. \t JJlMt
19—20 »« . Wintergerste ohne Verkehr. Braugerste , neue Ernn ,
Beschaffenheit 21.50—23 .75 »« (Ausstichqualttäten über Notizi -
Hafer, alt« Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 19—20 »» - E
Hafer , neue Ernte , gelb oder weiß , je nach Qualität 16.50— 18
mehl, Mühlenforderung , Sept .-Nov. 42 .50 »« . Weizenmehl, “ ‘Ji’ se«®*,rung , 2. Sorte , Scpt .-Nov. 41 M. Roggenmehl 0—60 •/«, je ipi ■
27.50—28 Jt . Weizenbollmehl (Futtermehl ) je nach Fabrikat , PJ , ('
b!S 10 .50 M. Weizenkleie , fein, prompt 7.75—8.25 — , Wcizen0° ,1
prompt 8.50—8.75 M. Biertreber , je nach Qualität , prompt i( " ,
Malzkeime, je nach Qualität 8—10.50 »« . Trockenfchniyel, 101L;^ wnußkuchen, » f«. ? » m .Fabttlat , Parität Karlsruhe 8—8.25 M . Erdnußkuchen,
nach Lieferung 14 .75—15 Ji . Kokoskuchen , je nach Fabrikat St '“ 1-
fchrot, südd. Fabrikat 15 M. Leinkuchcnmehl, je nach Fabrikat v>-„ i,, Bli
Sefamkuchen 13—13 .50 M. Speisekartoffeln , neue Ernte , gelbfl. sS .
Speisekartoffeln , neue Ernte , weitzfl . 6 .50—7 M. Rauhfuttcrin >u° ^
Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.50—5 »« .
gesund, trocken , neu« Ernte 5.50—6 »« . Luzerne, gut , gesund " 5^ 1-
Ernte 6—6 .50 M. Stroh drahtgepreßt je nach Qualität , alte ' s ’i "l
bis 4 .25 Ji . Alles per 100 Kilo Mühlenfabrikate . Mais . Bierth, ^

" 8i

Malzkeime mit , Getreide und Trockcnfchnitzel ohne Sack ,
Karlsruhe bzw . Ferttgfabrikale Parität Fabrikstation . Wat .
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von La0 - t ,
ten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf ’j
Wirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen, und die Umsa?>^ ,e^
Die Erzeugerpreis« sind entsprechend niedriger zu bewerten
Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

Wir verweisen auf dt« Anzeige der Firma W . B o l ä n d e t
als Schlußtage ihrer Serientage Donnerstag , Freitag , Samstag

Es empfiehlt sich an diesen Tagen von der bemer »
^ ^tag angibt .

Sonderveranstaltung ,- -- - die sich durch äußerst günstige Preist ^ Ajl
Qualitäten auszeichnet, ausgibigen Gebrauch zu machen . ,3," naä
im Schaufenster der Firma W . Boländer die Ehrenpreise für
Dennis -Tournier , das am 80. und 31. August in Rappenwort >
ausgestellt. Die sehr schönen Preise erregen allgemeine Bew»n°
größtes Interesse .
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Das
Spezialgeschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe , Wäsche - u . Haus¬

haltungsstoffe

WERKSTÄTTE FÜR GERÜSTBAU

fietHUcfiMiutg Juh .
Karlsruhe I . B . ( Sophienstr . 114 ✓ Fernruf 5175

Ansteigen im Wolksfreund
Von dan politischen Tageszeitungen Mlttelbadene
dl« waltau« höchste Beziehepzahl

bringen sicheren Srfolgü
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Bs- und imneralwisserfalirili ^ EHerQinflliandlung
KETTERER - BIER
Lieferung an Jedermann — Schnellste und reelle Bedienung

Merz G. m. D. H. HirschstraBe 30
Fernruf 7629

Fridolin Morlock
Werkstätte deiner Mafi »Schneiderei für Damen und Herren

Spezialität : Sport - Bekleidung

Karlsruhe i . B . / Fernsprecher Nr . 5400

.byil
ri«

!

Essigfabrik Karlsruhe (Bad®n)

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
AugartenstraBe 75 Telephon 312

Qualitätsmarken — Garantiert reine GärungsP 1*0

Karlsruhe , Kriegs *! .̂ ö«
K . GOSSEL ' TelephTn Nr 6938 ^^

Baumaterialien und Marmor, Platten - Spezial ^
Abführungen in :

' Wand- und Bodenplatten
Asphalt-, Dachdeckungs- und Zementarbeiten ^

Fabrikation in : Kunststeinen, Zement- und Mar "10
aller Art
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| Sporf
Arbeiter -Rad , und Kraftfahrerbund SolidaritSt , Sa » 22
Durch Verlegung der Bundesmeisterschaften auf das Jahr 1932

findet das am 81 . August in Kaiserslautern festgesetzt« Gaumeister.
fchaftsfabren im Bahnrenn « » nicht statt . Di« Austragung der
Bahnmeisterschaften wird

^
im Monat Mai 1931 durchgeführt.

Die Austragung der Meisterschaften im Saalsport findet am 12 .
Oktober in Mannheim in der Rhein - Neckarhalle verbunden mit
Vundesmeisterschafts-Kampf der Athleten , sowie Städtekampf im
Geräte -Turnen der Freien Turner , statt . Die Veranstaltung am
12. Oktober, deren Durchführung das Arbeitersportkartell Mann¬
heim übernommen hat , wird ein zweites Lundwigshafen geben.
Und beute sei schon allen Ortsgruppen empfohlen, sich auf den 12 .
Oktober einzustellen. Di« Gau - und Gausportleitung .

Süjähriges Stiftungsfest der Freie« Turner Mörsch
am 23. und 24. August

Wiederum hat die Freie Turnerschaft Mörsch in ihrer Geschichte
einige Tage hinter sich, die einen besonderen Platz einnehmen wer¬
den . Das Fest wurde eingeleitet am Samstag abend 6 Uhr mit
einem Fußballspiel der »weiten Mannschaften Mörsch —
Erünwinkel , das von letzterer gewonnen wurde . Um 9 Uhr fand
im geräumigen Volkshaus , das prächtig dekoriert war , das Fest¬
bankett statt . Das Programm , mit dem den Gästen aufgewartet
wurde , stand auf einer guten Höhe . Der Vorsitzende des Vereins
entbot den Gästen herzlichen Willkommgrub und streifte in kurzen
Zügen die Vereinsgeschichte. In bunter Reihenfolge folgten dann
die einzelnen Nummern , die vom Verein , sowie den Brudervereinen
Frohsinn Pfortz, Rastatt , Durmersheim und Au a . Rb . bestritten
wurden . Im Mittelpunkt des Banketts stand die Ehrung für 25-
und 30jäbrige Mitgliedschaft im Verein und im Bund . Die silbern«
Bundesnadel wurde durch den Bezirksvorsitzenden der Turnsvarte ,
Gen . G e n t ü , an die Genossen Linus Ball und Leo R i d m über¬
geben. Genosse Genth hatte für beide herzliche Worte , an Ball für
seine langjährige Turnwarts - und Vorstandszeit , sowie an Rihm
als den langjährigen Kassier . Als einziger Gründer ist dem Ver¬
ein nur noch unser Adolf Durkart übrig geblieben , der vom
Vorsitzenden besonders geehrt wurde in Form eines Blumenarran¬
gements und einer besonderen Gabe . Genosse Adolf Burkart
war sichtlich gerührt , als der Vorsitzende feine Tätigkeit im Verein
bervorbob .

Hierauf ergriff Eenosie Genth das Wort zur Festrede. In kla¬
ren und präzisen Darlegungen schilderte der Redner die Stellung
der Arbeiter -Sportvereine vor und noch dem Kriege . Wie schwer
es war , vor dem Kriege , sich als Arbeiterverein zu behaupten , welch
grobe Opfers es erforderte von den Mitgliedern . Die Staatsum¬
wälzung brachte den Arbeitersportvereinen di« Gleichberechtigung.
An die Jugend richtete Genosse Genth di« Mahnung , dieser schweren
Pionierarbeit der Alten stets zu gedenken, um mitzuhelfen an dem
Ausbau unserer Sportbewegung . Mit einem dreifachen Frei Heil
auf die Arbeiteksvortbewegung und die freie Arbeiterbewegung im
allgemeinen schlob die ausgezeichnete Rede. Erwähnt lei noch die
Genossin Krey mit einem prächtigen Vortrag eines Prologs .

Sonntag morgen stellten sich eine grobe Zahl Turner und Sport¬
ler zum Austrag der Wettkämpfe . Um 11 Uhr fand ein Jugend -
fubballfpiel Mörsch — Grünwinkel statt , wobei die
emsigen Mörscher das Nachsehen hatten . Um 2 Uhr bewegte sich d«r
Fe st rüg durch einzelne Orts

^
traben . Es folgten auf dem Festvlatz

die Kreisfestfreiübungen , die bestens klappten. Der Arbeitergesang¬
verein Bruderbund sowie der Gesangverein Eintracht gaben
gute Proben ihres Könnens .

Um 4 llbr fand das Fußballspiel Mörsch l — Grünwin¬
kel I statt , das Mörsch mit besserer Ausdauer für sich entscheiden
konnte. Die Musikvereinigung zeigte sich von der besten Seite unter
der bewährten Leitung ihres Dirigenten Leonhard . Möge diese
Veranstaltung für manchen noch abseits stehenden Arbeiter Anlab
fein , den Weg zum Arbeitersport zu finden .

Resultate der Wettkämvfe
Geräteturnen , Dreikamvf : 1 . Reff Karl , Rintheim 50 # , 2. Saier

Otto , Rintheim 50, 3. Scheib Franz , Bulach 49 X , 4. Neu Karl ,
Mörsch 49 Punkte . Sportler uuter 18 Jahren , Bierkampf ; 1. Bur¬
kart Leo, Mörsch 244 , 2 . Schwanter Otto , Rintheim 240, 8. Mitschele
Erwin , Rintheim 240 , Burkart Reinb . , Forchheim 235 Punkte .
Sportler über 18 Jahre , Bierkampf : 1 . Saier Otto , Rintheim 260 ,
2 . Schwarz Donat Au a . Rh . 250 , 3. Rihm Eugen , Mörsch 247,
4 . Heil Adolf, Forchheim 245 Punkte . Sportlerinnen , Siebenkampf :
1 . Buickart Emilie , Mörsch 810, 2. Ereter Hilda , Rintheim 283 ,
8 . Eberhard Lydia , Rintheim 269 , 4 . Bräutigam Rosa, Mörsch 264
Punkte .

NSU siegt weiter ? Eines der schwierigsten internationalen Rund¬
strecken-Rennen ist der „Grobe Preis von Oesterreich", der wieder
aus der bekannten 10,4 Kilometer langen Rundstrecke in der Nähe
von Wien , bei Bösendorf-Biedermannsdorf , ausgetragen wurde .
Bei diesem Rennen gilt es nicht , eine fsstgesetzt« Kilometerzahl in
einer möglichst kurzen Zeit zu durchfahren, so, wie das sonst bei
Schnelligkeits-Rennen allgemein üblich ist , es mub bei dem „Groben
Preis von Oesterreich " vielmehr 6 Stunden ohne Pause gefahren
werden . Aus dem Rennen gebt derjenige Fahrer als Sieger hervor ,
der in dieser Zeit die meisten Kilometer hinter sich bringt . Die
bisherige Bestleistung wurde im Jahre 1928 von Gall mit 588,2
Kilometern aufgestellt und ist im Jahr « 1929 nicht verbessert wor¬
den. Das neue Rennen brachte nun eine grobe Ueberralchung durch
den neuen fabelhaften Rekord des bekannten NSU -Fahrers R ü t t -
ch e n - Erkelenz, der mit seiner schnellen NSUffMaschine 607,4 Kilo¬
meter fuhr , also einen Durchschnitt von über 101 Stundenkilometer
erzielte . Eine Leistung, die selbst von den Fahrern auf dieser kur¬
venreichen schwierigen Rundstrecke nicht für möglich gehalten wurde !
Dab der Sieg von einem deutschen Fahrer mit einer deutschen Ma¬
schine berausgefahren wurde , ist umso höher zu bewerten , als auch
in diesem Jahre wieder viel grobe internationale Konkurrenz am
Start war . Ein grober Sieg für den deutschen Fahrer ! Ein grober
Erfolg für di« deutsche Industrie !

| Jim der Stadt © iirlach
Sozialdemokratisch« Partei . Die Vorstandsmitglieder , Ver¬

trauensleute und Helfer werden gebeten, morgen Freitag abend 8
Uhr im Nebenzimmer der Festhalle zur Abholung und Empfang¬
nahme der Wahlflugblättbr für die Wählerversammlung sich ein¬
finden zu wollen.

Deutsche Friedensgesellschast (Bund der Kriegsgegner ). „Haken¬
kreuz und Stahlhelm sind Deutschlands Untergang .

" Ueber dieses
Thema spricht am nächsten Samstag , 30 . August, abends 8 Uhr , im
Blumensaal in der Wähleroersammlung der Sozialdemo¬
kratischen Partei der bekannte Volksredner Heinrich Vier »
bücher « Berlin . Die Friedensgesellschaft und die Sozialdemokra¬
tische Partei möchte mit dieser Form des Themas schon im voraus
sagen, dab der Weg der brutalen Gewaltpolitik , den die National¬
sozialisten das deutsche Volk führen möchten, unweigerlich »um Zu-
samemnbruch Deutschlands führen mutz. Der Redner ist ein ganz
hervorragender Rhetoriker .

Die gesamte Wählerschaft ist zu dieser Wählerversammlung
eingeladen , ebenso auch zu der im gleichen Saal nachmittags statt¬
findenden Tonfilm -Vorführung mit dem Thema : „Die Sozialdemo¬
kratie im Reichstagswablkamvf "

. Eintrittskarten zu 20 Pfg . , für
Erwerbslose 10 Pfg . pro Person sind bei den bekannten Vertrauens¬
leuten sowie am Saaleingang erhältlich .

Niesengchätter
vl

Generaldirektoren. Bühnen-Helden und Film-Stars ^
kunst in Amerika finanzierte , vertraglich da» Dr»lfach^In der bürgerlichen Presse bläst man zurzeit mit Hochdruck Sturm

gegen die Sozialdemokratie , die .sich anschickt, in der kommenden
Wahlschlacht den „kleinen Mann " über die Not der Zeit als Folge
der Wirtschafts -Anarchie im Zeichen des Kapitals aufzuklären :
Hier Massen-Arbeitslosigkeit — dort Luxus und Verschwendung
des leicht erworbenen Kapitals !

Nirgendwo findet man jedoch die Auswüchse des Kapitals so
sehr konzentriert , wie gerade auf dem Gebiet des Theaters , des
Films und des Sports . Hier können sich die Prominenten -Ein «
künfte berühmter „Stars " sehr wobl mit denen der Generaldirek¬
toren grober Konzerne und Trusts messen . Eine kleine Auslese
aus den verschiedensten Berufsklassen möge dazu dienen , die schran¬
kenlose Willkür der Einkommensbildung im Zeichen des Kapitals
zur Darstellung zu bringen .

Beginnen wir mit der Politik . Hier »eist es sich, dab sich ein
britischer Minister mit einem Jahresgehalt von 5000 Pfund , also
rund 109 990 Mark neben einem deutschen Reichsminister, der 36 000
Mark bekommt, recht stattlich ausnimmt .

Die Wirtschaft pflegt über die Gehälter , di« sie ihren führenden
Persönlichkeiten zahlt , möglichst das Geheimnis zu wahren,' doch
ist kürzlich von authentischer Seite erklärt worden, datz Jahresein¬
kommen von 399 999 bis 499 999 Mark für die kaufmännischen Lei¬
ter der rheinisch - westfälischen Industrie keine Seltenheit sind .

Di« Spitzengagen am Theater halten den Vergleich mit den
„Direktorengebältern " der Industrie wohl aus . Fritzi Masiary , die
auch zurzeit der sogenannten Stargagenkonvention stets eine Son¬
derstellung einnahm , erhält gegenwärtig von ihrer Direktion für
jedes Auftreten 1599 Mark , und die Gage, die ihr Gatte , Max
Pallenberg , allabendlich als „Schwejk " von der Piscatorbühne be¬
zog, ist kaum geringer . Das Ehepaar Massary -Pallenberg verdient
während der Theatersaison monatlich annähernd 199 999 Mark.
Eine ähnliche Gage bat im vorigen Winter nur noch Elisabeth
Bergner erreicht, die am Staatstheater für ihr Auftreten im „Kauf¬
mann von Venedig" allabendlich 1999 Mark bekam — wofür sie
allerdings einen kleinen Kontraktbruch gegenüber Barnowski be¬
gehen mutzte , den man bei ihr aber grobmütig durchgehen lieb.
Hiergegen ist es Barnowski gelungen , dem Staatstheater den
Schauspieler Fritz Kortner abspenstig zu machen , indem er ihm
12 999 Mark Monatsgage statt den bisherigen 8000 anbot . Das
ist die höchste Monatsgage , die in Berlin ' bezahlt wird .

An de« Reinhardt -Bühnen ' hat Werner Kraub neben Helene
Thimig mit 6000 Mark eine der höchsten Gagen gehabt , in seinem
neuen Vertrag , nach dem er für einige Zeit nach Wien an das
Burgtheater übersiedeln wird , ist ihm sehr wahrscheinlich ein
etwas höherer Betrag ausgesetzt worden. Die Schauspieler des
Deutschen Theaters , die kürzlich als „Reinhardt -Ensemble" ein
längeres Gastspiel in Reoyork absolvierten , hatten von dem Ban¬
kier Otto S . Kahn , der das Unternehmen nicht aus geschäftlichen
Motiven , sondern im Interesse der Geltung der deutschen Theater¬

gewöhnlichen Bezüge rugestchert erhalten , so daß sie ^ ^
svielreise Monatsgagen von 19 999 bis 39 999 Ma »
Bemerkenswert ist, daß das Piscator -Tbeater dem
förrttTA/fh Wr Tot « «» Oontti . ŜVrrWpITmriT tut ^Eranach für seine Lenin -Darstellung im Rasvutin « ««“S
Mark bezahlt hat , und wenn man weib, dab täfi * ®el
Staatstheaters , Leopold Jebner , vom vreubischen Staatvil ^
tiv bescheidene Jahresgehalt von 30 000 Marl besieht,« W VV| HfVlVVHV VVI» vu UVU «. «wv . - -

selbst mit Elisabeth Bergner einen Vertrag über den
Betrag als Monatsgage abgeschlossen bat — dann besv̂
auch , daß Erwin Piscator , trotz feines radikale« pou" >^
kenntnisses, es vorgezogen hat , selbst Tbeaterunternem «**

Itjj
'

besoldeter Regisseur der Volksbühne zu sein. jfetjtfe J
Das find Monatseinkommen der Schauspieler . Hört er

was besonders an den Opernhäusern , für Gastsvielê vr^ ^ ff»'J^er.
Künstler gezahlt wird , glaubt man sich fast in die 3rff^ jjj
rückversetzt, so muten diese Summen an . tt • w

So bekam Schaljapin für sein Gastspiel in der Staats jriPJ Sg
Berlin pro Abend 4000 Dollar , also über 16 999 M «« .

tu!

mit diesen Einnahmen auch das seinerzeit an Earus»

enorme Honorar von fast 10 000 Mark übertrumpft .

ae
'
zaB » toi;
■
w

Unfug der Riesengagen zu steuern, hat die Bühnenkont -, ^ jj
Verbot erlassen, nachdem an deutschen Opernhäusern an ^
dern und Gäste pro Abend nicht mehr als 1000 ^ »■
werden darf . Und so betrachtet es auch Michael Do« j jtfV

- J — < i- V, - *— %n. ir>no

unrus per mrvjensagen zu neuem , uui uie otw « - «
Verbot erlassen, nachdem an deutschen Overnb Lusern an jej# « W
Vrti «nh 05rrWi> nrn 9rfw>nh tiirfvt mehl» als 1000 Ata deL ’ OQj

Idealismus , wenn er mal im Overnbaus für nur 1000
tritt .

als beispielsweise die Ufa ihre Gagen stark reduziert
gibt übrigens nur recht wenige Filmschauspieler und
rinnen , die von einer Gesellschaft dauernd verpflichtet ! ^0 uM
dabei Gagen beziehen , welche an die Spitzengebälter ( K ^

®tti
kaum heranreichen. Semiy Porten bat schon lange ihre CI®

ej[i#
sellschaft und ist an den wechselnden Eeschästsgewinne « t H t

"elf
und das gleiche gilt für Elisabeth Bergner . welche ihre »

f ij
u -

engster Verbindung mit dem Regisseur Paul Lzinner ^ ^ tti
eigenes Risiko hin herstellt, dabei aber so viel verdient, ^ ich
zeitweise sogar dem Theater gänzlich den Rücken kebrt .

^ ^
Erstaunlich Hobe Einkommen findet man , um schließlich ^

ganz anderes Tätigkeitsfeld überzunehen, bei einer '^ 5
'

Prominenten des Pferdesports , Jockeis und Trainer , «t< h C ^
hält hier der kaum dreißigjährige Jockei Otto Schmidt >1^

>

Weinberg mit einem Jahreseinkommen von 199 099 A»a» ' ü

Hoffentlich trägt der Teil der Leser, der sich sonst inj
danken über die Auswüchse der kapitalistischen Anarchie ^
pflegt , bei der kommenden Wahl dazu bei , den „Großve ^ (f(t «st ,
das Geschäft durch den sozialdemokratischen Wäblzette
schwerer zu machen!
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$Am das Statt*
des Ozeans KL ^ l

Wettrennen zwilchen der
tania " (oben) und der

(unten ) um das Blaue
^ r. j; oftt ^ .Durch Zufall hat sich ei« fr ^ t

n«n über den Atlantik öNNN̂ M bge

„Europa " des Norddeutsche »^ ^ ^
der jetzigen Inhaberin des .̂ . G ^ :
Bandes , und der „Mauret »"

.Tz ,
englischen Cunardlinie ,
jährigen Trägerin des

‘nit

«4

tels , ergeben. Die
hat 20 Minuten Vors»nat 211 Mmuren ^
Start , doch wird allgeme ,/ '
nommett, dah der deutscĥ

Sieger bleiben n” 1 ' L 's ^

fe*
Da» Kindererholungswerk der Arbeiterwohlfahrt

auf dem Turmberg zu besuchen, nahmen wir dieser Tage Gelegen¬
heit . Und in der Tat , es ist ein gutes Werk, ein Stück praktischer
Sozialismus , was da geleistet wird . 135 Kinder , etwa dieselbe Zahl ,
wie im vorigen Jahre , durchweg auf dem Wege schulärztlicher lln -

durftig ~ . .tersuchung als erholungsbedürftig befunden , werden täglich auf dem
Turmberg und dort unter Aufsicht einer fachlich vorgebildeten Für¬
sorgerin nebst Helferinnen betreut . Für die Herrichtung der Mahl¬
zeiten ist eine Anzahl freiwilliger Helferinnen aus den Reihen
der Arbeiterwohlfahrt tätig und das ganze steht unter der Leitung
der Genossin Glöckner . Es ist eine Freude , die Kinder zu leben,
wie sie nach guter kräftiger Mahlzeit und entsvrechender Rubevause
den Turmberg singend durchziehen oder an geeigneten Plätzen
Spiele machen . Allerdings hat die nicht besonders günstige Witte¬
rung in den letzten Wochen die Bewegung der Kinder und auch

merhin aber ist es für die Eltern eine merkliche Entlastung , wenn
ihre Kinder in den Ferien gegen ganz geringes Entgelt (pro Kind
und Tag 50 Pfg . , Erwerbslosenkinder unentgeltlich ) in guter Luft
bei kräftiger Ernährung so betreut werden , daß sie jeden Abend
zu Sause sind . Und für die Kinder ein« dauernde Quelle der Freude
wirkliche Erholung und freundliche Erinnerung für ihr ganzes
spätere» Leben. Gewiß für diejenigen , die dos kleine, bewegliche
und nicht immer in wünschenswertem Matze mitsprechende Kinder¬
stube mitbringende Völkchen zu betreuen haben , eine manchmal
keineswegs leichte Aufgabe . Daher verdienen die selbstlose Tätig¬
keit der Helferinnen , fast durchweg Frauen , die diese Zeit des
Helferinnendienstes ihrem eigenen Haushalt abgewinnen müsien ,alle Anerkennung . Wir fanden bei ihnen einen herzerfrischenden
Humor , wozu besonders unlere die „Eoulolchkanone" bedienende
Genossin W . erheblich beiträgt .

| tParieillachrichien
Knielingen . Die wahlberechtigte Einwohnerschaft unseres Ortes

sei nochmals auf die heute Abend 8 llbr im Ratbauslaal stattsin -
dende öffentliche Wählerversammlung hingewiesen. Genossin Mina
H ä r d l e - Köln wird sprechen .

vorläufige Wettervortiersage jg
*

der Badischen Landeswelterwarl ^
Der Einfluß des Hochdruckgebietes hält an , wir könne«

Fortdauer der bestehenden Witterung rechnen.
voraussichtliche Witterung für Freitag , den 29. 3

Heiter , trocken und warm .

Wafferftand des Rheins
Basel 157 ; gef . 10 ; Waldshut 348 , gef. 7 ; Schnsterinlel, ^ .

5 ; Kehl 344 , gef . 6 ; Maxau 537 , gef . 12 ; Mannheim
Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs^ -^ ^
, l

25. Aug.

Anrgervam . 100 » 1.
Italien . . . 100 S.
London . 1 Pfd .
Aewhorl . 1 Doll.
Pari » . 100 gr .
Prag . 100 fit .
Schweiz . 100 Fr .
Spanien . 100 Pes.
Stockholm . 100 fit .
Wien . loOSchilling

Geld
168.50
2191
20.367

4.1826
16 .45
12.416
81.30
44 .21

112 .48
59.12

Brie !
168.84
21.96
20.407

4. 1905
16 .49
12 .436
81.46
44.29

112 .70
69.24

iiWlD
i68 .j

>*%
|
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» wlVfsS . Vereinsanzeiger
v»r^,I>,v„ ,mi,«I,«» ft»««» »»In iltfn Kubt « lu der Kegtt Mn ( K»t*rt««' ** !

RePlam««fIfnpTrt» brreifci' f» .
«i»Karlsruhe

' «A
* jNatnrfrennde -Jngend . 8 Uhr Monatsversammlung xV

FTK . Süd . Handball . Freitag abend 8 Uhr Vers»
Auerhahn . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

Lhefredatte »r : Georg Schöpft » n . Verantwortlich für
AMaIY. u rVuh . fl > A . „ u. > ^ u >1-rt 1 , Ml. h . M " t ’*Mredaktionellen Jnüalt : Hermann Winter ; für den»»wu.«>v»vuvii y)«ivuti < ( i iii u | | II W I II I C 1 , | Ul £ d

teil : Gustav Slrüflcr . Sämllitfic wohnhaft • «
, ( !

tn Baden . Drucl u . Verlag : VerlagLdru « e >
sxeund G .m .h .H . KarlSrutze.
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1654
Duell
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«f ~~ Rakowicza. — 1894 fSoa . Agnes Wabnitz, Berlin .
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veinrich Dietz .
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velegtes vrot
. Genosse Arbeitsloser , lieber Krisenunterstützter ,

»att , " ilht, daß ich Dich verhöhnen will , wenn ich hier vor
'
« t ? ^ llen eine solche lleberschrift Hinbreite : Belegtes

uc
'

. Du weißt es selbst am besten , wann Du zum letzten°Z(( >5
E>n belegtes Brot gegessen hast und wenn Du wieder^ roirft , wenn Du das wüßtest , ich weiß , Dir wäre

*■ Mir auch. Aber trotzdem , es gibt wieder belegtes
^

^Ind die Regierung Brüning hat es uns beschert
stimme nicht gleich einen Loogesang auf die Regie -

l̂ uning an . Denn es ist ja wohl wahr , seit einiger Zeit!?» llttt fatMA « A<* TaX Va<44* St*Ct A4* (IT?Al4A «*ft«Ai aPTa t««tV SkAi»und das
nackt und

, .ö _ _ _ .
t & W * keiner , es sei denn , daß er Weizenb

'
röt esse,E E auf uns Proleten nicht zu . mehr sein Brot

io» f
'

i, öt wie er das feit Jahr und Tag gewohnt war . Son
iliE > « ebt ein kleiner Zettel darauf Roggenbrot , 3 Pfund ,

f v»1 kein Grund vor , diese Marke , die Dich daran erinnern
man das deutsche Volk nun mit Gewalt zu Roggen -^ >>L>, machen will , mit dem Belag zu vergleichen , von

iiu*> wenn Du mal ganz wohllüstig aufgelegt bist , zu trau -
,7 °gst , aber es ist mir jetzt schon ein paar Mal passiert ,

flt . \ der , als er diese Marke das erste Mal sah , gesagt
^ da haben wir wenigstens wieder mal was auf dem

xB thInhumor nennt man solche Aussprüche . Ich glaube
-,i< Sju m

ai ,Qn » daß es Galgenhumor ist , nur möchte ich den Eal -
Tt gerne für die errichtet sehen , die dieses Wort vom

der Regierung Brüning geprägt haben , sondern
juf ’

|j
' -Regierung Brüning selber . Das heißt nun nicht , daß

^ Nißn^ iMn möchte, schade wärs um den Strick , aber aus
tikĵ llchen Stimmzettel » läßt sich auch ein schöner Galgen

if ' n - Die nächste Gelegenheit dazu bietet sich am 14. Sep -
, , >l ^ Md big wollen wir benutzen , um dafür zu sorgen , daß
6fi l^ r >wlle des Brotbelages der Regierung Brüning wieder
-K il und damit zu richtig belegten Broten kommen . Frei -

Großbauern und anderen Leuten werden wir bei der
. ein wenig Belag vom Brote nehmen müssen, aber

la auch ganz gut , wenn sie selber sich mal von Roggen -
IV «L lt Brüningschem Belag ernähren müßten . Auch dafür

A« iw. Sl r sorgen . Guten Appetit zum Roggenbrot . Und ge° Mahlzeit am 14. September . Erich Erisar .

verschlieft man den botanischen
v Sorten " immer mehr?

4 >»M ? EaniIche Garten "
unserer Stadt , in gärtnerischer Hinsicht

^ s,»°*Etige Anlage und darob eine bevorzugte Besuchsstatte,
i
' Lt Eingangstore . Sie sind , soviel wir in Erfahrung brin -

» ' Wn * ; einstmals geschaffen worden , um den Stadtbewohner
fi* * vielseitigen Richtungen her in bequemer Weise einen

v 'ts t, £8anß »u ermöglichen. Diese Pforten befinden sich bei-
ik w Cs Landestheaters , in der Verlängerung der Schlobvlatz-der Bildergalerie , in der Hans-Thoma -Stratze , im" °n unweit der Moltkestrabe und nächst dem Landes -

lediglichGärtner und Arbeiter haben Zutritt
Die Mehrzahl der Gartenbesucher hat über

ihren berechtigten Unwillen zum Ausdruck

>-» - der , am Theater vorbei , auf dem nächsten Weg
V Mer »!! botanischen Garten gelangen und ihn am geeignetsten

# ,‘0'tnen
n,1rUtn ihn bei der Hans -Thoma -Straße wieder verlasseniPj ^ a^^ umgekebrt pflegen bisher zahlreiche Gartenbesucher von

it ^ ooma-Strahe durch den Garten zu schreiten und oen ge-
^ oang beim Landestheater zu benützen.

r '&Utto tl * wan es noch nicht einmal für nötig erachtet, -die
i»!s R® ,,

r beiden Pforten am Theater zu begründen . Angeblich
te>8Ufiifc

“ni « inen „Erlab " des Ministeriums bandeln , der darauf. - -U . - ■ - ■

tt & ote !er Gelegenheit soll einmal eine dei
" von einem Kuliffenstück „angestoben" worden sein .

i}na ähnlicher „Zusammenstöße" soll nun die generelle
besten Pforte des botanischen Gartens angeordnet

Begründung über die Schliebung des nördlich
ft!en ttVrt vorhandenen Eingangs konnte bisher überhaupt nicht
fo, un'hft Zuguterletzt hat man aber auch allerdings nur an
il, "d,z „ .^ lertagen — die Abschliebung der unweit des Landes -" denen, in den Botanischen Garten führenden Pforte

«.• o« den nächsten Zugang vom Schlobgarten in den Bo-' sten ermöglicht. Auch dafür wird kein Grund benannt .“'e «eti0 fortgesetzt wird , ist zu befürchten, dab eines Tages
^

tomte Eartenanlage unter „Verschlug " gelangt . h.t

Karlsruher Adrehbuch wird diesmal früher als fönst
^ . voraussichtlich schon im Oktober. Damit wird den' Ä Geschäftswelt entsprochen, die das neue Adrebbuch

«^ >risi,, ?0achtsorovaganda braucht. Berichtigungen können von
,
'*iw Uun 8 noch berücksichtigt werden , wenn sofort mitgeteilt .
A * lm „ . Die anhaltend « schlechte Wirtschaftslage

^ -^ ^ ' -mäb auch auf die Einnahmen und Ausgaben der" vng ungünstig auswirken . Es mußte deshalb zu ein-
® tnw Qrm ° 6 n ° 6tnett gegriffen werden, ll . a . sah

sstEsve». , trat veranlaßt , auch eine allgemeine Personalein .
r ‘ idN nL 5“ verhängen und für das nächste Jahr von der

5?. Beamtenanwärtern abzusehen. Es mußte angeord-V ?ht Lvy 5 iede an sich notwendige Vermehrung des Perso-
Neueinstellung , sondern durch Austausch von Ar-

h» , ift
" verhalb der städtischen Betriebe und Verwaltungen

V "« ed - i^ E>uche um Verwendung im städtischen Dienst, sei
C”s vder Arbeitcrverhältnis , können deshalb keine

» i September . Die Ausbildung erstreckt sich aufV "1 U.ihA Tonkunst. Musikwissenschaftliches Seminar , Kam-
^chesterklassen : Vollständige Vorbereitung in allenff - staatlichen Privatmusiklebrer -Prüfungen . Für die

wurde die Opern - und Konzertsängerin Frl .
ĉ» OfT„ " vn , früher Stadttbeater Strabburg und jabre -

etov- r«. of 8enbc5 Mitglied der berühmten Bayreuther Büh-
de/ ^ vnnen . Näheres siehe im Prosvekt. erhältlich im"»en. -nnstalt und den hiesigen Musikalien - und Klavier -

^ ^ n ’ « luuiuieuier onaeouc » uru> laqies
ft?®cnöe5 Mllglied der berühmten Payreutber Büb-

/Dek ScMoßtS ^m AßHtd AedauM&t
Schon seit einigen Tagen ist ein Gerüst um den achteckigen Turm

des ehemaligen Residenzschlosses gelegt , um dem Aeußeren nach
langen Jahren der Verwahrlosung wieder ein würdiges Aussehen
zu geben. Die starken Verwitterungserscheinungen waren in den
letzten Jahren schon oft Gegenstand einer nur zu berechtigten Kri¬
tik, nicht nur der Einheimischen, sondern auch der zahlreich hierber -
gekommenen Fremden . Naturgemäß war während der Kriegsjahr «
von Jnstandhaltungsarbeiten an den Schlobbauten nicht zu denken ,da die damalige Zeit alle brauchbaren Kräfte für militärische
Zwecke verwendet batte . Durch die politische Umwälzung und den
Fortgang des ehemaligen Herrscherhauses und bedingt durch die
Inflationszeit verlor das Aussehen der Bauwerke nicht nur al¬
lein des Schlosses selbst , sondern auch der vielen anderen öffent¬
lichen Gebäude bedauerlicherweise sehr stark dadurch, als für Re¬
paraturarbeiten Mittel nicht vorhanden waren . Run soll es aber,wie wir erfahren haben , doch im Rahmen des vorgesehenen Bau -
vrogrammes in diesem Jahre möglich gemacht werden, mehr wie
bisher für das Aeußere der staatlichen Gebäude anzuwenden , was
im Hinblick auf die Belebung des betreffenden Handwerkstandes sehr
zu begrüßen ist.

Der Schloßturm als Wahrzeichen der Residenz
Den Plan zum Schloß und zur Stadt Karlsruhe bat Markgraf

Karl von Baden unter Beirat des italienischen Baumeisters Bag -
netti aus Lugano , des Baumeisters Retty , welcher 3 Pläne zum
Schloß einschickte, und des Ingenieurs Friedrich von Datzendorf
selbst entworfen , denn der Markgraf selbst war , wie Malsch damals
sagte, „des Kriegs - und Bauwesens sehr kundig.

"
Die Ausführung des Schfoßbaues, wurde dem vorgenannten

Batzendorf, dem Baudirektor Schwarz aus Hamburg , dem Bau¬
meister I . Barth , Henoel und dem Maurermeister Hemberger von
Durlach übertragen . Nachdem sofort schon am 28. Januar 1715 mit
der Ausstockung des Waldes innerhalb eines durch einen Pfahl¬
hag umschlossenen Kreises begonnen worden war , wurde das Zen¬
trum dieses Kreises als die Stelle des zu erbauenden Schloßturmes
bestimmt.

Dieser Turm sollte der Mittelpunkt eines gröberen Kreises wer¬
den, von welchem aus wie Radien 3 2 Alleen nach allen Rich¬
tungen ausgehen sollen . 23 dieser Alleen sollten den Wald nachNorden , Osten und Westen durchschneiden , und großenteils nach
den außerhalb desselben liegenden Orten ausmünden , die 9 übri¬
gen dagegen südlich von dem vor -dem Turme zu erbauenden Schlossein Form von Fächerstrahlen den Erundplan für die Strabenanlage
der neuen Stadt bilden und »war so, daß die mittlere der von dem
Schloß ausgehenden Straßen die Richtung von Norden nach Süden ,dagegen die dieselbe kreuzende lange Straße , die heutige Kaiser«
straße, damals noch Müblburger Landstraße genannt , die Richtung
von Osten nach Westen erhalten sollte .

Am 17. Juni 1715 legte der Markgraf , in Gegenwart des ver¬
sammelten Hofes unter Pauken -, Hörner - und Trompetenschall
eigenhändig den Grundstein zu dem achteckigen Turm . In oen
Grundstein wurden gelegt : Das auf eine silberne Platte gestochen«
Bildnis des Gründers mit bezeichnender Jnschrifr , eine Flasche
Oberländer Wein und einige golden« und silberne Medaillen und
Münzen mit des Markgrafen Bildnis . Beigelegt wurde folgendes
von Prorektor Malsch verfaßtes Gedicht lHerastichon) .

Qul lapis a Carolo nuns ponltur , evax
Intret ut effossam postea prfnraa humum,
Sustineatque almul aublatem ln sldera turrlm
Duret io, et aeraa vincet Oljmpiadaa !
Quoque magis duret , tando magis Ule vigeacat,
Atque magis spatlo crescat ab , ipae suo.

Auf deutsch :
Möge dieser Stein , welcher jetzt von Karl gelegt wird , um in
die aufgegrabene Erd« versenkt »u werden und zugleich den zu
den Gestirnen aufgebauten Turm zu tragen , sortbestehen und
Jahrhunderte -überdauern und je länge, er dauert , desto mehr
möge er auch erstarken und sich ausbreiten .
Anläßlich dieser Feier stiftete der Markgraf am 17. Juni 1715

den Hausorden der Treue , „um durch dessen Verleihung seine cbli »
gen Diener zu fernerer Treue aufzumuntern und Auswärtige ,deren wahrhafte Zuneigung vor seine Person und das fürstliche
Haus der Markgrafen geprüft und in der Tat wabrgenommen
hatte , mit gebührendem Dank zu beehren" . Den Namen des Or¬
dens Treue -Fidelitas bringt die Stadt im Wappen .

An den Bau des 140 Fuß hoben Turmes schloß sich durch drei
übereinander befindliche Galerien damit verbunden , der Echlob -
bau selbst an . Das halbmondförmig gebaute , aus Holz dreistöckig
aufgeführte Schloß enthielt zu ebener Erde in dem Mittelbau ,
Speisezimmer , Audienzsaal , Garderobezimmer , Wohnzimmer des
Markgrafen , Bibliothek , die gewölbte Hofkapelle mit dem kreis¬
runden Mustksaal, in der Kapelle wurde von dem Maler Giorgio
1717 an der Deck« die heilige Taufe , die Himmelfahrt und das
Abendmal für 150 Gulden in Fresco dargestellt , und in dem glei¬
chen Jahr bauen Zimmevmann Langenbach von Lahr und Arnold
di« Emporen und die Eichenbolzstühle der Kapelle . In dem linken
östlichen Flügel war das Theater (Opera ) und das Ballhaus , in
dem rechten ein großer Speisesaal und mehrere kleinere Säle , die
oberen Stockwerke enthielten Wohn- und Schlafräum « .

Wo die beiden Flügel mit dem Mittelbau »usammenstießen, rag¬
ten zwei achteckige Türmchen mit einem Kreuz Über dem Dache des .
Schlosses empor.

1718— 1723 wurden westlich die Hofküche, der Kavalierbau , die
Konfektkammer, die Hauskämmerei , di« Orangeriehäuser , östlich die
Hofapotheke, Marstall , Reithaus und das Feuerwehrbaus gebaut .

Im Jahre 1718 mußten für fremde Gäste im Schloß noch Betten
aus der Karlsburg in Durlach geholt werden.

1719 „akkordierte der Baujud Josef mit Zimmermann Götz"
wegen des 225 Fuß langen und 50 Fuß tiefen Marstalls zum

Kreuzer der Schuh. Als Modell diente der Marstall in Durlach.Die Maurer waren Stacke und Widmann , die Eteintzauer Rösch und
Stadler . In dem runden Saal des Mittelbaues befanden sich an
den Wänden 15 große Spiegel , an welchen Wappen , Fürstenhut
und Ordensstern angebracht waren und welche 1739 durch den Glas¬
schneider und Spiegelmacher Speck in Rüppurr zum Teil repariert
wurden .

Der Markgraf Karl zog aber erst im Jahre 1718 in seine neue
Residenz.

J

In diesen Tagen kann der Arbeiter Josef
Tiefb ,

— - - -Arbeiterjubiläum .
Karle beim städtischen Tiefbauamt , Abteilung Straßenreinigung ,und Müllabfuhr , auf eine 30jährige Tätigkeit zurückblicken. Wir
gratulieren dem Jubilar und wünschen ihm, daß er ferner ebenso
körperlich und geistig rüstig seinem Berufe vorsteben kann wie bis¬
her. Seine Arbeitskollegen ehrten den Jubilar durch Ueberreichen
eines sinnigen Geschenkes . »kr.

Kurzschriftprüfung . Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei der
Handelskammer Karlsruhe hält seine nächst« KurzschriftpEung am
Sonntag , 19 . Oktober , vormittags , ab . Es wird geprüft in
den Gruppen 120, 150 , 180, 200 , 220 und 240 Silben Geschwindig¬
keit in der Minute . Die vom Prüfungsausschuß festgelegten Richt¬linien , aus denen alles Nähere ersichtlich ist , werden den sich an¬
meldenden Prüflingen von der Handelskammer übersandt .

Dis 3!oti§ei AebiclUet:
Verkehrsunfälle

Die Nichtbeachtung des Borfahrtsrechts hatte am Mittwoch wie.
der verschiedene Unfälle zur Folge . So kollidierte am Mittwoch
nachmittag Ecke Waldhorn - und Kaiserstrabe ein Motorradfahrer
mit einem Lieferkraftwagen , dessen Führer sich wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu verantworten haben wird . Der Motorrad¬
fahrer mußte mit mehreren leichteren Verletzungen ins Kranken¬
haus eingeliefert werden. Der Soziausfahrer erlitt leichte Ver¬
letzungen an beiden Füßen , konnte sich jedoch allein nach Hause
begeben. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . — Ecke Kaiser - und
Lammstrabe verursachte der Führer eines Personenkraftwagens
einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . — In der Zeppelinstrabe wurde ein Motorrad¬
fahrer durch die Schuld eines Autofübrers vom Rad geworfen , wo-
bei er sich am rechten Arm verletzte. Außerdem entstand ihm ein
Sachschaden von 50 M . — Ecke Rheinstrabe und Müolstraße stieben

der Rheinstraße einen Zusammenstoß mit einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden Radfahrer , der sich bei dem Zusammenstoß beide
Beine aufschürfte.

Ebenso wurde in der Linkenbeimer Landstraße am Sportplatz der
Freien Turnerschaft ein Motorradfahrer durch die Rücksichtslosig¬
keit eines Lastkraftwagenführers geswungen , in den Straßengraben
zu fahren , wobei er sich leicht verletzte und außerdem Sachschaden
davontrug .

Politische Schlägerei
Am Mittwoch abend kam es in einer Wirtschaft der Oststadt

zwilchen den Teilnehmern einer Nationalsozialistischen Versamm¬
lung und Kommunisten , die vom Saalschutz der Versammlungslei¬
tung aus dem Saal verwiesen worden waren , zu einer Schlägerei ,
wobei 4 Personen leicht verletzt wurden . Die Polizei machte der
Rauferei ein Ende ; die Verletzten erhielten auf der Polizeiwache
am Durlacher Tor Notverbände und konnten ihren Weg nach Hause
fortsetzen .

Wegen erschwerter Körperverletzung
gelangt ein lediger 23 Jahre alter Handwerker von hier zur An¬
zeige , weil er einen 19 Jahre alten Monteur im Streit mit einem
Messer in die Hand gestochen hat . Auch der Bruder des Angezeig¬
ten wird sich wegen erschwerter Körperverletzung zu verantworten
haben , weil er 2 Tage daraus gemeinsam mit dem Täter dem Ver¬
letzten auflauerte , wobei dieser wiederum mit einem harte » Gegen¬

stand bearbeitet wurde und stark blutend « Wunde« am Kopf davon¬
trug .

Am Mittwoch abend wurde der Notruf nach dem Bannwald ge¬rufen , wo etwa 15 bis 20 junge Bursche» Perstuen belästigten .Die Täter batten sich inzwischen verzogen, dagegen konnte der
Haupttäter durch Zeugen ermittelt werden.

Diebstähle : Am Mittwoch wurden 3 Fahrräder gestohlen.

Veranstaltungen
». Ringtennis -Turnier in Rappenwört . Samstag und Sonntag ,30. und 31. August, findet das 3. Ringtennistnrnier tm Rhein -

strandbad Rappenwört , an dem auch außerbatstsche Spieler teil -
nehmen , statt . Die zahlreichen schöne« Ebrenvretf « (etwa 60 Stück) ,darunter zwei Wanderpreise , sind in den nächsten Tagen im Schau¬
fenster der Firma W. Bolanoer , Kaiferstrccke 121, ausgestellt .

Letzte Rheinfahrten . Kommenden Samstag , Sonntag und Mon¬
tag finden die letzten Rund , und Zielfahrten der Köln-Düsseldor¬
fer Rbeindampfschiffabrt ab Rordbecken des Karlsrnber Rhein «
Hafens statt , und es empfiehlt sich deshalb für all« di^ enigen, die
in diesem Jahre die Rheinfabrten noch nicht benützt vaben , diese
letzten idyllischen und erbolunsschenkenden Ausflnssgelesenbeiten
mit dem hübschen Motorschiff ..Beethoven" der KAn-DLsseldorfer
in Anspruch zu nehmen insbesondere da sich die Witterung aus-
fallend gebessert hat und für das Wochenend «roch schön» Tage in
Aussicht stehen. Näheres stehe die Anzeige in der heutigen Aus¬
gabe unseres Blattes .

Sommeroperette . Heute, Donnerstag 8 Uhr , findet die erste
Wiederholung der äußerst beifällig aufgenommenen Bernhard
Grünfchen Jazz -Operette „Miß Ebocolate" wieder unter oersön-
leicher Leitung des Komponisten statt . Reben den Gästen wirken
in den Hauptrollen mit die Damen Olly Etüwen , Hertha Jensen
und die Herren Otto Hans Norden , Leo Macher, Han» Hofer und
Heinrich Klein . Regie Daul van Wimpfen , musikalische Leitung
Dr . Bernhard Grün , Tänze einstudiett von Eilla Herrmann . —

Zu dem Vera Schwarz - Gastspiel fei nochmal» darauf bin-
gewiesen, daß beute der letzte Tag ist, an welchem Vorzwgskatten
für das einmalige Gastspiel am Montag , 1 . September von Frau
Kammersängerin Vera Schwarz in der für sie vom Komponisten
Lebar geschriebenen Rolle in der Operette „Das Land des
Lächelns" ist , an dem Vorzusskatten an der Konzertbauskafle in
der Zeit von 10—1 Ubr und von 5—7 llbr umgetauscht werden
können. Letztmalig ist also den Karlsruher Overettenbefuchern Ge¬
legenheit geboten , die vollendete Aufführung zu hören.

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele. Heute Donnerstag ist letzter Spieltcm de ,

groben llfaausstattunssfilms : „Das Halsbakd einer Königin nach
dem Roman von Alerander Dunros . Ab Freitag kommt ein gan ,
hervorragendes Tonfilmvariete -Programm mit elf Nummern zui
Aufführung . Wir wollen dem morgigen Inserat nicht vorgreifen ,
aber so viel sei beute schon verraten , daß die beliebt « Mick „Mau ,
und ihre beiden Rivalinnen Flock und Flickie mitibren beste«
Filmen in edlem Wettstreit vertreten find . Im Aickchlub an diese,
Variete -Programm startet Anfangs September Emtl J -anningi
„Blauer Vogel".

Veranstaltungen
» vnverstag, 18. August:

Residenz-Lichtspiele : DaS Halsdand de» Natsert«.
Atlantik -Lichtspiele : MaVdm« Lu.
SUarla-Palast : Schwarzwaldmiidel .
Union -Theater: Di« BuddenbrockS.
Dchaudurg : Westfront ISIS (Tonfilm ) .
Stildt. » onzerthaus : Miß Chocolate . 20 Uhr.
Stadtgarten: Abendkonzert, U _ _
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Mitteilungen ans den Stadtratsfitzungen vom 14 . und
2S. August

Die Instandsetzung des Belvedere im Stadtgarten, das unter
Denkmalschutz steht, ist dringend notwendig geworden , um das Bau¬
werk vor dem völligen Verfall zu schützen . — Unter der Voraus¬
setzung, daß das Finanzministeirum den in Aussicht gestellten Zu¬
schutz bewilligt , erhält das Stadtbauamt Auftrag zur alsbaldigen
Ausführung der dringendsten Arbeiten. Die weiter notwendigen
Herstellungen werden auf das nächste und übernächste Jahr zurück-

gestellt . — An dem Zugangsweg zum Paulusbeim vom Unter-
üwisbeimer Weg her soll eine Einfriedigung entlang des Rebgelän-
des des städt . Versorgungsheims angebracht werden , um Unglücks¬
fällen vorzubeugen . — ZUr Abgrenzung des Sportvlatzes im ehe¬
maligen Kasernenanwesen gegen die Bahnlinie wird eine Fangwand
erstellt , da die jungen Leute sich beim Ballspielen schon mehrfach
verleiten lieben, in den Bahneinschnitt gefallene Bälle unter Le¬
bensgefahr herauszuholen. — Der Veränbernng entbehrlichen Weg¬
geländes im Gewann Einöde an die Domänenverwaltung wird
vorbehaltlich der Genehmigung des gemischt beschliebenden Aus¬
schusses zugestimmt . — Die Verwendung der Violinlehrers Erich
Müller bei der städt. Musikschule wird genehmigt. Das Schulgeld
für auswärtige Schüler der Musikschule wird in gleicher Höhe fest¬
gesetzt wie für hiesige Schüler . — Einem Ersuchen der Neuyorker
Staatsbiliothek um Ueberlassung verschiedener Druckwerke über

Bruchsal und das Schlotz soll entsprochen werden . — Die Verwal¬
tung oes städt. Versorgungsheimes wird ermächtigt , in nächster
Zeit wieder einen Teil des Weinbestandes im Kleinverkauf »u ver¬
äußern . Der bisherige Verkaufspreis von 1 Jl pro Liter Wein und
3 Jl pro Liter Branntwein ausschlieblich Glas wird beibehalten .

Die Abgabe des Weines im städtischen Versorgungsheim findet je¬
weils Samstag vormittag von 10 bis 12 Uhr und nachmittags
von 2 bis 4 Uhr statt . — Die Lieferung von 18 Aborttüren für das
städt . Saus Kafernenstratze 12/14 wird an Schreinermeister Adam
Deitzler vergeben . — Der Ankauf eines zur Vergröberung der
Waldanlage im Gewann Rohrbach geeigneten Grundstückes wird

zu dem üblichen Preis beschlossen. — Die am 25. d. Mts . im städt.
Gutshof erfolgte Versteigerung von zwei Kühen wird genehmigt.
— Der Baumaterialienhandlung Ludwig Keller wird zu städt. Lie¬
ferungen zugelassen . — Dem Stadtbauamt werden die erforderlichen
Mittel zur Instandsetzung der Transformatorenstation freigegeben.
— Der Deutschen Petroleums -Verkaufs-Eesellschaft .,Oler" wird di«
nachgesuchte Erlaubnis zur Errichtung eines Tankhauses am Solz¬
markt erteilt . — Die vom Stadtbauamt vorgelegten Aenderungs-
vläne für den Südstadtanschluh an die Schwemmkanalisationwer¬
den genehmigt. — Das vorgelegte Projekt über den Ausbau der
Wandererbrrberge findet die Zustimmungdes Stadtrates unter der
Voraussetzung , dah der Kreis sich in gleichem Matze an den Kosten
beteiligt wie bei der erstmaligen Einrichtung. — Zwei hiesigen Jn -

stallationsfirmen, die verschiedene Vorschriften der Elektrizitäts¬
versorgung trotz wiederholter Mahnung nicht beachtet haben , wird
Entziehung der Berechtigung zur Ausführung von Anfchlutzanlagen
in Aussicht gestellt .

I Hüeine bud. Chronik
Motorradunfall

DZ. Malsch , 27. August . Der etwa 30 Jahre alte ledige Alois
Kraft von hier stürzte gestern vormittag aus der Strahe von Neu-
Malsch nach Durmersheim von seinem Motorrad, sodatz er unter
dasselbe zu liegen kam und bewubtlos liegen blieb. Neben andere »
Verletzungen trng der Verunglückte , der mit dem Ettlinser Sani¬
tätsauto nach Karlsruhe verbracht wurde , einen schwerenSchä -
delbruch davon .

Vater und Töchter verhaftet
DZ. Heddesheim Amt Weinheim , 27 . August. Ein hiesiger

Arbeiter und seine beiden Töchter wurden dieser Tage ver¬
haftet . Im Dezember v . I . war eine Ehefrau von hier unter
verdächtigen Umständen gestorben. Man hatte damals den
Verdacht, daß Abtreibung vorgenommen worden sei , das
Beweismittel reichte jedoch nicht aus . In der Zwischenzeit
hat sich der Mann wieder verheiratet und blieb in dem
Hause seiner Schwiegereltern wohnen. Es gab Streitigkeiten ,
in deren Folge jetzt Anzeige erstattet wurde , daß sich der

w. *
ji&Mi
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Fliegerbomben im Wirtschaftskrieg
Der 26jährige Amerikaner Paul Montgomery gestand , dah er der
geheimnisvolle Flieger war, der über den in Streik getretenen
Kohlenbergwerken in Providence (USA .) Bomben gegen Streik¬
brecher abgeworfen hat. Er will von der stteikenden Gruppe dazu

gezwungen worden sein .

Vater der beiden verheirateten Töchter gegen „
vergangen haben soll . Daraufhin wurden er und se>n

Töchter verhaftet .
I # «

* Pforzheim. Als Die 85 Jahre alte Witwe 2Li l b j*
Bickel in der Küche damit beschäftigt war, sich e*®aJL jü» erst
wärmen, geriet ihr Kleid in Brand. Die alte Frau mtta* ~

nach geraumer Zeit. Als man ihr zur Hilfe kam , war f»
ganzen Körper verbrannt; man verbrachte sie ins Krau
wo fie schon nachmittags 5 Ubr starb. ^ ein

* Radolfzell. Auf dem hier abgehaltenen Pferdemarkt so
Zigeuner namens Zeps aus Singen a . S . ist den Hals mtii’

dab der Tod infolge Verblutung in kurzer Zeit eintrat> » „
matzliche Täter wurden zwei andere Zigeuner festgenonnu

'
" Viernheim (bei Mannheim) . Dienstag mittag ranntê d ^ Ir¬

rige Schülerin Johanna Herbert mit dem Fahrrad gegen r̂ ttc
beifahrendes Langholzfuhrwerk , stürzte zu Boden und erUii
innere Verletzungen , an denen sie fcnfh Dnrmrf im Kranbald darauf im
starb.

* Wiesloch . Dienstag nachmittag lief der 6jäbrige
mann auf der Strahe nach Bruchsal in ein aus Richtun2, ^ st«rl>
kommendes Personenauto. Das Kind kehrte mit seinen
vom Holzauflesen im Walde heim und wollte die Strabe
achtete jedoch nicht auf das herannahende Auto. D*r aU
konnte den Wagen nicht mehr zum Salten bringen und je¬
den Gehweg , um an dem Kind vorbeizukommen . Diese»
doch noch erfaßt und zu Boden geschleudert , wobei es Sch
und schwere innere Verletzungen erlitt . Im Heidelberger n

haus liegt es in bedenklichem Zustand darnieder. . zi>

Malsch (A . Wiesloch ) . Während der Arbeitszeit in ein£{in«*
garrenfabrik stach sich die 22jährige Tb . Förderer einen ^
Pickel im Gesicht auf . Bald darauf trat Blutvergiftung «m ,
Mädchen in der Heidelberger Klinik erlag . ,

Wyhlen. Wegen der hier festgestellten Fälle von sviu^ « ^ A
lähmung sind die Schulen in Wyhlen und benachbarten
auf weiteres geschlossen worden . Insgesamt sind im ganze» p »

acht Fälle der Krankheit verzeichnet worden , mehrere d""

jedoch harmloser Natur. ^ji»
Rauenberg. Die Zigarrenfabrik Heinrich I a c o b i , -st

wird am 1. September in den Fabrikräumen I . Laiei: ^ &
Herstellung von Zigarren aufnehmen . Vorerst sollen y
beiter eingestellt werden . Die jetzige Fabrik lag seit fast ***

reit still .

Marktberichtew .. arj-0r"»
Bericht über den Biehmarkt in Durlach am 27. August' #

und Pferde. Aufgetriebene Tiere (Zahl) Kühe 68 , Kolbm » &
Rinder (Jungvieh) 31 , Kälber 39. Verkaufte Tiere (3 a3 .l W
45 , Kalbinnen und Rinder (Jungvieh) 25 , Kälber 39. , Pst
und Zuchtvieh erzielte Preise : Kühe : a ) Milchkühe häustE zuj
Jl 550 , niedrigster Preis Jl 450, höchster Preis M 650 ;

'<
kühe , häufigster Preis Jl 500 , niedrigster Preis Jl 420 , .^ti
Preis Jl 550 . Kalbinnen, trächtig häufigster Preis Jl b00 - , $t|
ster Preis Jl 480 , höchster Preis Jl 600. Kuhrinder , fiauf ^
280 , niedrigster Preis Jl 200 , höchster Preis M 320. Als
ster Preis gilt der für die bezeichnet« Wertklasie am
(meisten ) bezahlte Preis .

ao

mit gutem
geht alles 8
Wer eine zeitlang die bür¬
gerliche Presse gelesen hat,
der weiß, daß diese Presse
nicht für die Beseitigung
wirtschaftlicherNot und so¬
zialenElends bei den arbei¬
tenden Schichten eintritt .
Der Volksfreund, das Blatt
des werktätigen Volkes ,
setzt sich für alle Tätigen
der Hand und des Kopfes
ein, er kämpft also auch
für dich und deine Zukunft

Abonniere den Volksfreund

GMttifteittU« (ist brüll . lifng .) Binmtiittnti . 3t, 8tt.II)
SprMIwnindMjeden Montag a .Freitsn im. Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Untei den Linden »
Ecke Yorkstr . n . Kaiserallee , jeweils v. 8-7Vt (Jbr

Preiswert zu verkaufe«
l Badewanne , fast neu,
1 Paar rote Bettüber¬

züge, neu , 1 Laute
« er» 8941

Gustav-Specht-Str . 7.

Die Versicherungs - Gesell

I
Schaft der werktätigen Be¬
völkerung , die

/
Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬

aktiengesellschaft
gewährt ihren Versicherten
auf die gewinnberechtigte

Jahresprämie für 1929

Gewinnanteile in der Volksabteilung
Gewinnanteile in der Lebensabteilung

Bei der Volksfflrsorge sind
2 Millionen Versicherungen

in Kraft ; sie hat ein

Vermögen von rund 100 Millionen RMark .
Uähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
Schützenstr . 16 , Offenburg , Wilhelmstr . 10, p . r ., oder der Vor¬
stand der Volksfürsorge in Hamburg 6. An der Alster 67/61

30 %
35 %

m
Düsseldorfer

Letzte Rheinfahrten
9, 30. 8., 9. 31 . 8. und

montag, 1 . 9.
Aul zum schonen Rhein !
Benützt die letzten Fahrgelegenheiten
mit dem M./S . „Beethoven “ der Köln -
Düsseldorfer Rheindamptschiffahrt ab
Nord decken des KarlsruherRheinhafens .
Samstag letzte t«s«

„Kaffeefahrt“
16. 16 Uhr bis 19. 16 Uhr .
Sonntag Fahrt nach Speyer und Mann¬
heim . Ab 8.45 Uhr , zurück 19. 15 .
Montag letzte Fahrt nach Speyer und
Mannheim . Ab 8.45 Uhr (ohne Rückfahrt ).
Musik , Tanz und beste Veroflegung an

Bord . Vorzügliche weine .
Kartenvorverkauf Verkehrsverein Aus -
kunitsteUe Kaiserstraße 169 und ln den
bekannten übrigen Vorverkaufsstellen .

ttintörig . u . zweitürig «
Schränke, teilw. mit

ächer, von X 20.— an,
lettito 35.—, Wasch¬

kommode 18.—, mit
Marmor 40.—, mit

Spiegelaussatz 76.—,
Dipl -Schreibtisch48.—.
pot. Bücherschrank66—,
Pol-Büsett 120 —. Tische,
rund . Tisch 20.—, Au»>

'
htisch 38 .—, schöne

Stühle , Küchenschrauk ,
weiß, 30,—, 2 bollerte

Nachttische . Chaise»
longue , Sofa , Polster ,
sesiel, Betten, sonstige
Möbel, alle, sehr billig

An- und Verkauf
D. töutmanu

Rudolfstraße 12.

Vielt. Ehepaar sucht

2-Zimmer -uiohn.
Weststadt bevorzugt .

Offertenunt . Nr . 6631
an d. BolkSsteundbüro.

lebraucht, gut erh , zu
aufe « gesucht.

Off unt . F931 an dar
Bollsfreundbüro .

Ladeneinrichtung . ge,
braucht , gut erhalten ,
zu kaufe « gesucht für
kleiner Kolonialwaren¬
geschäft . Off unt . J913
an dasBolkrfreundbüro

Wassertrübungen
Vom Donnerstag , den 28 . August bis einschl

SamStag , den 30. August dS, Ir, , werden die
Hauptwafferleitungen im Stadtteil Grünwinkei
sowie in der Zeppelinstrabe , Bannwaldallee
und Rheinstraße gereinigt . In dieser Zeit sind
in den genannten Straßen und in anderen
Stadtteilen Wasiertrübungen zu erwarten .

Die Wafferabnehmer werden von der Unter
brechung der Wasserzufuhr jeweils durch Hand
zettel verständigt .

Bei der Benützung don Gasbadeöfen und
Warmwafferapparaten ist Vorsicht geboten.

Karlsruhe , den 27. August l930. »rer
Städt . Gas«. Wasser- und Elektr .-Amt.

Nastatter Anzeigen
De» MouatSabschluffeS wegen bleibt die

« affe am Freitag , den 2» . und SamStag .
de« so . August 1880 , geschloffen.

Rastatt , de« 27 . August 1930 . 1327
Gtadtkaffe .

r

v

Zurock
Dr. Homburger

Arzt
SchloBplatz 9

Tanz-LEHRINSTITUT
BRIIUHAGEL
HowacliaamagoiaTai .5889

Anfang Saptambap Baginn nauar Kurs« «n
Einzelunterricht Jederzeit

Ettlinger Nnzeigen
Der Rebberg wird mit Wirkung vom l . Sept

1930 geschloffen und sind folgende ZugäNl
gesperrt : 1224

1 . Panoramaweg und oberer Mittelbergweg
beim Bildstöckle ,

2. untererMittelbergweg beimWafferbehülter ,
3. Wattbergwea beim Papierbuckel,
4 . die beiden Waldeingänge zum Panorama ^

weg und oberen Mittelbergweg .
Die gesperrten Wege sind mit Schranken u.

Warnungstafeln versehen. Für d »e Rebberg -
befitzer ist das Rebgelände während der Sperre
an jedem Werktag don 6*/2 Uhr vormittags
bi» 7 Uhr nachmittag» geöffnet. Kinder und

ilftperfonen haben nur in Begleitung de»
!ebbesttzer » Zuttitt . Da» Betreten des ge¬

sperrten RebberggebietS ist allen denjenigen
untersagt , welche daselbst keine Grundstücke
besitzen oder solche bereit» abgeerntet haben.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 I der
Herbstordnung und 8 146 Abs . 2 P .-St .-G .-B.
bestraft.

Ettlingen , den 27. August 1930.
Der Bürgermeister .

Beiegenheitshaul
Schlaf¬
zimmer

Eiche
weißer Marmor

ganz wenig
gebrauchtwie neu

S£390.—
Mftbelhans

Carl Baum & Co.
ErDprlnzenstr . 30

Kein linden
StüdigM Ltger lb«r

100 Ziainn aad Kiohn

LtSdiKouzerlhaus
Sommer-Operene

Donnerstag abend 8Uhr

m Chocoiate

Ulanzen-Töd
vollständig geruchlos
tötet fof. unt , Garantie
Uugez . -Beru . -Austalt

F. Höllstern
Herrenstr .S,T «t >S7v 4
Mau achte genau auf
Name um « erwech»-

luug von Rachah -
muuge « zu vermeide «

smen - Taf
50 75^

11.45 2.45 3l
SchlußtaOS
Donnerstag , ffe

t .
I Samstag , MoU‘
IMIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIllMIMIU » " ""

Die Preiae xom Rioxtevvistvrvf
| Zeit in unserem dchanfeniter

aoiandj

*irtc

Junger

versicnerunos -
angestelltcr jucht Stell
per sofort.
Offert, unter Nr . 6632 ,

an o . Bollsfreundbüro

Mädchen sucht au >
l . Sept . Stelle bei guter
Familie . Offert, unter
Nr . 6633 an da? Bolks-
freundbüro .
Gut möb. Zimmer mit
elektr. Licht sofort zu
vermiete». Wehrte ,
Ri»theimerstr.20, ISt r .

Gesi
fed, Art v 2
verkauf. % ^
Herrenstr-

Gut erhalt «̂ »'»!
Lportwag - ]
verkaufe»- g,
Morgeust »'

Oehmdgras -Bersteigerung .
Dir Etadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Moutag , de« 1 . September , daS Oehmdgra »
von Gewann Zehntwiesen , Hohenwiesen,
Rüppurrerwiescn , Neuwiesen, Große Farren .
wiese und Dammwiesen. Zusammenkunft vor¬
mittag » 8 Uhr beim Gaswerk.

Ettlingen , den 27. August 1930 . 1226
Der Bürgermeister.

Sruchsaler Anzeigen
Zwischeuzähluug der Schweine

« m 1 . September 1930
Aus Anordnung des Herrn ReichSministerS

für Ernährung und Landwirtschaft ist am
l. September dr . I ». eine Schweinezählung vor¬
zunehmen, verbunden mit Ermittlung der nicht
schaupflichttgen Hausschlachtungen. Die Er¬
hebung erfolgt in der Stadt Bruchsal durch die
städt, Organe . Bichbesitzer , welche nicht zu Hause
angetroffen werden , haben die erforderlichen
Angaben spätesten» bis Donnerstag . 4. Sept .
1930 bei dem städt. LandwirtSschaftsfekretariat
lkatserstraße 64 hier zu mache ». Die Tierbefitzer
find zur Auskunft verpflichtet. Vorsätzliche oder
fahrlässige Verletzung der AuSkunst» Pflicht ist
mit Sttafe bedroht >226

Bruchsal, den 20. August 1930.
Der Oberbürgermeister .

Mett« ! Werbt für euere Zettmg ! I

IM BÜCHBRKHELS IST SOEBEN
ERSCHIENEN :

A. M. DE JONG a

Grnfmrrge mm
Bnm»n aus dem Holländischen ,
von Fr. «mdM . Grflnberg / IST

^EJofSWg» Kinder « üt 'der dzitte Tctlhand de, j)i^

BomamyKln , »Mereyntj « Gejeen , Kindheit « , kvd .
f aber in sieb riigetcMo wen.

Jed« r luKin ihn ei, Abständige » Werk leeen. In
der weltenecfonUüche Konflikt zu, denn der
altep, klugen und gütigen Pfarrer » iit «in danun ^L^ * f
wütiger Fanatiker . FKereflüter , der »eeltaanie
Terhergehenden Bande, , vernicht vergeben », de« , yfr
nrwenden . Aber die Gmtwnnkeittmd Ä >g«tindg )(J* j<j>'

Pfar rer» wird gewiß ihren gerechten I/A »

Preis 4-80 Mk. (Für MStgSeder Sonderp*̂

DER BÜCHERKRBf ;̂
BERLIN SW M / BELLE -

Zn beziehen durch ;

Volksfreund -Bnchhani
Waldstraße 28 Fern «1
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